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Aus vollNfcher 

Dergonomveßt 

Hinter den «ulifien des MarkuS-ProtokoSS. 

Bor der Zagreber GerichtStasel begann 
ein Preßprozetz, für deffen Verlauf und 
Ausgang das größte Interesse herrscht. Der 
Obmann des „Kroatischen Sokol" Doktor 
Hof er strengte dte Klage gegen das Vor­
standsmitglied des „Kroatischen So?ol" Dr. 
Dcöat wegen Verleumdung in der Presse 
an. Dr. DeLak trat den Wahrheitsbeweis 
an und erklärte im Verlause t^r Verhand­
lung, daß Dr. Hofer einst als Mitglied der 
Kroatischen Bereinigung ohne Wissen und 
Einwilligung des Parteivorstandes gehei­
m e r  E m i s s ä r  v o n N  i k o l a P a S i ü  
g e w s e n  s e i ,  u m S t e f a n R a d i ü  
dahin zu überreden, daß er den Kampf ge­
lten Beograd auflafle. Der Kläger Dr. Ho­
fer gab vor dem Gerichte eine Reihe ^on 
interessanten Erklärungen, die uns zeigsa, 
wie es zu den Verhandlungen zwischen 
PaSiL und Radî  im Z^hre^ 192» gekommen 
war. So habe am 3. Oktober 1923 der da­
malige Minister Dr. PeleS ihn (tzofer) 
ssebeten, er möge Stesan Radî , der damals 
in London tveilte, schriftlich befragen, ob 
eine Verständigung möglich sei und unter 
welchen Bedingungen. Hofer erklärt, diesen 
Brief am 27. Oktober 1923 abgesandt zu 
haben. Mit Radî  sei er besonders nltim 
befreundet gewesen, er habe ihm die Flucht 
nach London angeraten, da er sonst in 
^greb verhaftet oder sogar ermordet wer­
ben könnte. Vor seiner Abreise nach Lon­
don, erklärt tzofer weiter, habe er mit 
Radiü über die republikanische Politi? der 
damaligen Kroatischen Bauernpartei disku­
tiert und ihm !plausibel zu machen versucht, 
daß eine solche Politik in den Abgrund 
führt und daß für eine Republik in «enen 
Monarchien, die nach dem Kriege als Sie­
flerstaaten ^rvorgegangen sind, nicht ge vor 
ben werden könne. Radiü habe ihul recht 
gegeben und erklärt, er sei bereit, die Mo­
narchie anzuerkennen. Radiü beantwortete 
aus London den Brief Dr. .Hofers. Das 
Original überreichte Dr. Hofer dem l̂ e-
richtSsenat. Radis schreibt darin, er <Tr. 
Hofer) möqe sich mit Dr. Lorkovî  beraten 
und auch Dr. Maöe? darüber in Kenntnis 
setzen. Er erklärt ferner im Brief, er sei 
lieber für eine eingeschränkte Freiheit Kro­
atiens im Einvernehmen mit den Serben, 
als für eine uneingeschränkte Souveränität 
K'roatiens, aVer im unabläsiigen Kampfe 
mit den Serben. Seinen Brief schloß Radiü 
mit dem Hinweis, daß er mit PaSî  keine 
Verhandlungen wünsche/ 

Nach Erhalt des Briefe? konferierte Dr. 
Hofer neuerdings mit dem Minister Dr. 
PeleS. Dr. Hofer beantragte ihm die Bedin­
gungen, unter denen ein Einvernehmen 
möglich wäre. „Nach einer Zeitlang", er­
klärt Dr. Hofer, „wurde ich ins Banal« 
Palais zum Minister Dr. PeleS geruf«'7k, 
der mir erklärte, daß er gegen meinen 
Willen PaSiü iiber den Inhalt des Briefes 
in Kenntnis gesetzt habe. Paiiî  erklärte sich 
für das Einvernehmen, aber nicht unker 
der^ Bedingung, daß der kroatische Banus 
von Sabör' gewälilt und' daß Kroatien in 
Beograd' durch eine Delegation vertreten 
wird, sondern sprach sich fü ein zentrales 
Parlament für den ganzen Staat aus. !^ch 
sagte, daß auf dieser Basis keine weiteren 
Verhandlungen niöglich seien. Am .Ä). Jän­
ner 1924 reiste ich nach Wien, wv ich mit 
Radii; zusammentraf, der aber iegiche Bcr-

An der Bahre Marschall Fochs 
Rationale Traner tn Sraniritch — Denttche Aaer?enn»na vem „konftquenteßm 

Gegner" — Betfetzung wavrichetnNtd am Sonntaa 

(Ot«he z>«ilchft Gett« L.) 

RO. P a r i 4, LI. März. 

Der Ta> der Beisetzung deS Marschalls 
Fsch iß noch «icht Ursprünglich 
«olte man das Leichenbegängnis ans TamS 
t«g vOrmittOGS anbernnmen, da sich aber 
znhtteiche D^«t»ti<«e« a«S «Ilen Teile» 
Suropas anmeldeten, dürste die Beisetzungs 
seier erft am Sonntag ftattsindea. Die L -̂
chenseier wird eine nationale Ehrenbezen-
gung werde», «ie sie seit der dritte« Repa-
blik nnr süns großen Staatsmännern zuteil 
geworden ist. Die Witwe des verstorbenen 
Marschalls erhielt von allen Seiten bereits 
zahllose Beweise der Trauer und des Mit-
gesühlS. Unter anderen kondolierten Mini-

MrprSsidettt Poinearü sür die Regie­
r u n g ,  S t a a t s p r ä s i d e n t  D o u m e r g u e ,  
der Prw, »o« valeS, Marfcha» V l u-
«er, Präsident H o o » « r, Sta»tsse?re-
tär K e l l o g g und die Vertreter sämUi-
cher a»Slä«dis r̂ Armeen. Die Weiser 
Miltter teilten den Tod des Marschalls in 
aitramOgaben mit. Die heutigen Blätter 
verSssi«tlichen viele Aussätze, die sich mit 
dem Lebe» und Verl des Marschalls besas. 
sen und in denen Foch ols der „größte 
Gohn Frankreichs" gepriesen wird. 

LM. B e r l i n, 21. März. 
Di« deutsche Presse registriert den Tod 

des Marschalls Foch, indem seine riesigen 

Bedienst« sür den Endsieg der Alliierten an­
erkannt werden. Einmütig wird sestgestellt, 
daß Foch bis zu« Aeußerten der konsequen­
teste Gegner Deutschlands gewesen sei. 

Die „G e r m a n i a" schreibt, Foch ha­
be im Weltkriege militärische Fähigkeiten 
bewiesen, die ih« niemand streitig machen 
könne. Foch sei immer ein ossener Gegver 
Deutschlands gewesen, welche Gesinnung er 
auch nie verhehlte. 

D i e , » D e u t s c h e A l l g e m e i n e  
Zeitung" schreibt, Foch müsse auch nach 
seinem Tode als der entschiedenste und vor­
nehmste Gegner des Deutschen Reiches und 
Volkes betrachtet werden. 

Gtbtfftile ZluZMttn 
wr das Weltfinanz Locarno 
o««» Bv>u>ß al» 

Nach einer Meldung deS «Motiu" beab­
sichtigt Owen V « ung die gord»ru»km 
sämtlicher Miierten einzuziehen und ein« 
gttlauen Prüsung zu unterziehen. Nach die­
ser Ueberprüsung will sich Aoung mit dem 
deutschen Delegierten Dr. Hjalmar Schacht 
ins Einvernehmen setzen, um eine sür beide 
Teile besriedigende Lösung zu erzielen. Aus 
diesem Grunde dürste sich die Arbeit der 

R v  P a r t s ,  S l .  M ä r z .  

Experten, meint das Blatt, bis nach den 
Lsterseiettagen hinausziehen. Der allge-
meiae Swdruck kiwne aber dahin zusammen-
gefaßt werden, daß die ursptiinglichen 
Spannungen zwischen den eivzelnon Delega­
tionen ganz wesentlich nachgelassen haben, 
sv daß eine Atmosphäre erzielt wurde, die 
die Ghafsung eines weltsinanziellen Lo-
carno in Aussicht stelle. 

Kronrat 
L>M. B e o g r a d, 21. Marz. 

Heute um 17 Uhr 30 tritt im KInigSschloß 
der Ministerrat unter Borsitz deS Königs 
zusammen, um nach Entgegennahme der 
Reserate r̂ einzelnen Minister die Finanz­
politik des Regimes sür die Aero des neuen 
Rechnungsjahres und im Rahmen der be­
stehenden Mittel sestzulegeu. 

Panama in Rumänien 
B u k a r e st, 21. Vkärz. 

Die rumäniiche Presse beschäftigt sich mit 
einen! neuen, flir die Verhältnisse in diesem 
Nachbarlande beulerkenswerten KorruptionS 
skandal. Es handelt sich um das. Versch.vin-
den des ganzen Kredites, welcher sür den 
Bau von billigen Beamtenwohnungen' vo­
tiert worden war. Diese Korruptionsaffäre 
reicht in die Aera der Liberalen zurück, in 
der einmal 100 Millionen Lei für den er­
wähnten Zweck votiert wurden. Nun hat 

sich nacki einer vom A!inister für soziale Fi-r 
sorge angeordneten Untersuchung heraus­
gestellt, daß die ganzen 100 Millionen Lei 
versch)i>unden »varen. Der Betrag war näm 
lick) millionenweise in die TasäM verschie­
dener Unterstaatssekretäre, Abgeordneten u. 
Generaldirektoren versickert. Diese saubere 
Gesellschaft legte das dem Staate gestohlene 
Geld in verschiedenen Bukarester Geldinsti« 
tuten an. ^r Minister will keinen Par­
don kennen und hat bereits dem Staatsan­
walt die Forderungsliste eingereicht, sodaß 
die neuen Millionäre jetzt ihre gerichtliche 
Belangung und die Rückerstattung des Gel­
des zu gewärtigen haben. 

Zctns l/ZKFvZ» 
?relt>x, den 22. 

lliis»rl«Iie 
llli»i»5oäle 

Ktn?!Im von scttvMea puTt»-
nRedten. kemixem loksz^er de!S» 
diütlxen Nussren u. ?ixeunekn. 

^ckt — In cjen Neuptrollen: 

M  f M U I  W n r :  M  

»llen Voritellungen: 

Will Wklw llllM-IMI 

Kurze Rachrichten 
LM. B u k a r e st, 21. März. 

> Infolge der Schneeschmelze in den Kar­
pathen sind die dortselbst entspringenden 
Flüsse in ihrem Unterlauf derart ange­
schwollen, daß sie stellenweise bereits aus 
ihren Ufern getreten sind und größten 

Handlungen mit PaSil« ablehnte, wobei er 
betonte, daß PaSie politilch tot sei und 
weder in London noch in Paris l̂ ltung 
besitze. Ich erklärte Radiü, daß dieS nicht 
klug sei und daß man die Situation aus­
nützen müßte. Am nächsten Tage jchcisb 
Radis einen Brief, lvorin es heißt, tms; er 
zu einem Einvernehmen mit der radikalen 
Partei wohl geneigt sei, doch nur unter 
der Bedingung, daß so-fort die Wahlen aüs 
geschrieben und die Garantie für freie 
Wahlen gegeben werde. Ach kam nach Za­
greb zurück und benachrichtigte von all')em 
Dr. Lorkoviü und Dr. MaLek. Dr. Lorkoviü 
er?At^?, es wäre für die K^roat '̂von Vor­
teil, wemi man die Verhandlungen Vegin-
neu würde. Aus diefem Grunde ging ich 
nach Beograd und hatte mit PaSis einet 

längere Konferenz, in deren^ Verlaufe dieser 
erklärte (indem er sich über den Bart strich): 
„Aha, Radiü will kein Einvernehmen! 
Schau, schau! Auch ich bin für Wahlen, 
aber erst im Herbstl" 

Seine Erklärungen schloß Dr. Hofer mit 
der Bemerkung, daß er nicht der Emissär 
von PaSî  gewesen sei, sondern Mandatar 
von Stefan RadiL unid Dr. Lorkoviü. Um 
gewisse Umstände beweisen zu ttnnen, be-
anttagte er eine Reihe von Zeugen, darun­
ter den ehemaligen Minister Dr. Pele», den 
ehemaligen Außenminister Dr. TrumbiL, 
Dr. Srkulj, den Abgeordneten Vilder, dcn 
Direktor der „Novosti" Toni Schlegel, 15 
Rechtsanwälte und schließlich Dr. MaLek, 
Dr. Pernar und Dr. KoSutî . 

Schaden anrichteten. So hat beispielsweise 
die Nilolina halb Jassy überschlvemmt und 
der Byk die Stadt Mschinew. Aehnlich steht 
es mit Ploesti, wo die Prahova einen Teil 
der Bahnstrecke umspülte, so daß der Sim-
plon-Orient'Expreß nun gezwungen ist, ei­
nen großen Bogen zu beschreiben. Katastco-
phal stauen sich die Wassermassen der Do­
nau bei Turn-Solierin. Vorläufig ist die 
größte Gefahr in Beßarabien und dem obe­
ren Teil der Moldau. 

LM. Czernowi t), 21. März. 
In der Umgebung von C,zernowitz san? 

in der vergangenen Nacht die Temperatur 
auf 18 Grad unter Null. Außerdem setzten 
derart hestige SchneegestiZber und Ver-
wehungen ein, daß der Verkehr nahezu völ­
lig eingestellt werden mußte. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 21. März. Devisen: Beoqral» 

9.1V, Paris 20.30, London 25.23!», New-
York 51V 90, Mailand 27.2175, Prag 15.40, 
Wien 73.05, Budapest 90.60, Berlin 123.:;5. 

A a g r e b, 2i. März. Devisen; Men 
800.6«, Budapest 992.00, Berlin 1351.50, 
Mailand 298.30, London 27K..'̂ 5. Nei,vork 
50.85, Paris 222.47, Prag IttS.KK, .Zürich 
1595.90. — Kriegsentschädianngsrente 426. 

L i u b l j a n a, 21. Mär.^. Devisen: 
Berlin 1.'z51.50. Bndapest 992.87, Zürich 
M5.W, Wien 800.0ii, London 270.55, New-
t,or? 50.85, Paris 222.47, Prag 1tt8.k0, 
Triest 298.!̂ 0. „ Csiekten st^eld^: Kredit 
l̂ else 158, Laibacher Kredit 127, Kreditan­
stalt 170, Vev?e 120. RnNe 240—250. .Krai-

j Nische Industrie 275, k^e îr 105. Baug'.'sel!» 
I schaft 50. 



Bedingte Freilasfting der 
Sträflingk schon t929 

St> S»Aö »«r Sr«tchi»»i »«»« Gkeisop»»«« »»t HWIKM«, 

s«e g>>«chNch« 

Vi« aus V>i«st>d berichtet wird, l«> 
schO» i« hoTiDe» T«hr a« hie Anwk»h««s 
der Vefti««>ns Stir die t e d i n ß t e 
Beurlaubung ber Ttröflinge geschrit» 
te» «erde«, M»>hl ba» ««« Str>tG»setz 
bekanntlich erst am l. Jänner 193V in 
«r«st tritt. Gch»iiriOkeite» bereite jetzt «nr 
noch die finanzielle Seite der Nef»r«en, 
die besOnbers bei anderen nemn Vefti««»« 
gen de< Strafgesetzes fch»er inS Gewicht 
fällt. Das Gesetz fleht nämlich eine 
Nei!̂  nener Strafanstalten v»r, die '.s?gea-
«iirtig in »ielen StnaMpesointen «sch 
nicht vorhanden Pub. Trotzt« ist »an in 
den maßgebenden Steifen »sn Optimismus 
beseelt, da man aus de« neuerrichterm 

Fs»b der HWWchttntwnk zum Va« der 
nem« AnfiMen W «stUMdiG»» Selber 
t« ßemin«« hofft. Weftr god fsl d>ech 
die veldftrafe« ßebUdet Mrden, maS ein« 
iVheliche Gw«ch«e »m et»a >0 MUi««e« 
Dinar darßelen »iiede. Sine bereits er« 
nannte Sommiffia« widmet sich WDenWßr» 
tiß hauptsHGich btzr Arage der Ewfiihrung 
v a n A n f t O l t e n f ä r J U ß e n d l i c h e  
die bisher itt ben «eiften Provwzen, fa anch 
in Slowenien, ««bekannt waren, ß r̂de« 
f«ll die ßtamMW« in der nilchße« Zeit 
auch die Nä«»e Heftimmen, in welch?« in 
H i n k n n f t  d k t t t s t s d i a h o n e i t a  
abzufitzen wäre. 

Smfatlontlle SntlMungm über 
dk Ers<kl»pung des Serzogs von 

Sngftkn 
M»M« N«»»l«»n »«» ««hrech« »«ht«»«»? 

Bor genau 125 Jahren — am LI. März 
180t wurde eines der cntsetzliäislen und 
folgenschwersten Verbrechen der Weltge« 
s c h i c h t e  b e g a n g e n .  D e r  3 S j ä h r i g e  H e r z r g  
v o n E n g l) i e n, LouiS«Ant.?in'>p.'Nl:i 
de Bourbon, der letzte aus dem ruhmriiichen 
Geschlecht der Conds, wurde nach einem 
unerhörten politischen und juri-tlschen Fre­
vel an einem srischgeschaüselten l̂ >raibe vor 
der Schloßfeste von VmcenneZ erschossen. 
Die Nacht n>ar so sinster, daß die sechzehn 

^n,bis die Ereignisse auf dem Balkan und 
die in Deutschland ausbrechende Revolution 
den letzten Widerstand ^seitigten. Ain' 
s. November löl8 empsing Foch, der schon 
im August zum Marschall von Frankreich 
ernannt worden war, in RöthondeS die 
deutschen Wassenstillstands-Unterhündler, de 
nen er seine Bedingungen diktierte. Bei den 
folgenden Friedensverhandlungen versuchte 
er, allerdings erfolglos, fi!r Frankreich die 
Rheingrenze durchzusetzen. 

Seither war er Präsident des Militär« 
Komitees der Miierten in Versailles, in 
welcher Eigenschaft er insbesondere die Ent 
wasfnung Deutschlands überwachte. Seine 
Ersolge lbelohnte auch England durch den 
englischen Marschallstab und die französische 
Akademie durch ihre Mitgliedschaft. 

Der einzige Sohn Fschs ist im Kriege ge-
sallen. 

vr. X. ?. P a r i S, !S. März. 

Gendarmen, die zu der schaurigen Tat don 
dem Kommandeur Bartory beordert warLN, 
am Brustknopf deS JägerrockS, dm der 
Prinz seit feiner gewaltsamen Entführung 
noch immer trug, eine Latenie befestigten, 
damit sie in die Herzgegend zielen konntiin. 
Mitten in die Salve hinein klang das Tc-
desHeulen des treuen Hundes Mohilz?f, der 
hinter seinsm unglücklichen H-rrn her den 
Rhein durchschwömmen und bis BiiiceaneS 
der jagenden Chaise nachgeeilt war. Erin­
nern wir rasch an die äußeren Umstände 
des schaurigen Verbrechens. Der nach der 
Kaiserkrone sttvbende E t̂e KonsU, in W»>.k 
lichkeit'Angst Frankreichs unumschränkter 
Herrscher, fithlte sich von Gefahren uinlau« 
ert; wie burch ein Wunder ivar er bis jetzt 
den wiederholten Anschlügen s.:lm'r Feinde 
entgangen. Seit Februar besonders war die 
Luft in Paris wie mit Explosivstvsf ange­
füllt. Der Polizeigewaltige R 6 a l, einer 
der unheimlichsten Menschen deS Jahrhun­
derts, ließ VerHaftungen in Masse v^neh-
men. Die Tore find gesperrt, ganz?aris 
befindet sich in Belagerungszustand. D-r 
Fanatiker Georg Cadoudal hält sich 
irgendwo versteckt, und seinen Winken ge­
horcht eine Schar von KönigStreuen, die 
vor keiner Bluttat zurückschrecken. Die Fä­
den der VerfchwSrung laufen natürlich in 
den Händen der gefllichteten B o u r b o-
nen zusammen. Aber wo befindet sich das 

..TVarlborer ??um1ii?r 7^ 

Marfchall Noch 1° 

P a r i s ,  2 0 .  M ä r z .  
«akschall Foch ist heute nachmittags um 
llhr 45 Minuten an den Folgen einer 

Lungenentziindung und Herzaffektion sie. 
starben. Die Tode»«achricht wurde um G 
llhr 40 Minuten »erla«tbart. Der ßRarfchal 
jtand im 78. Lebensjahre. 

« 

^rdinand Foch ivurde am 2. Oktober 
1851 in Tarbes (Pyrrenäen) als ^ohn 
eines mittleren Negî rungs-beamten gebo-
ren. 

îil ^trieg 1870/71 trat er zunächst als 
Freiwilliger in das 4. Jnf.'Regiment ein, 
besuchte dann die polytechnische Schule in 
Paris und trat zur Artillerie über. Später 
besucht».' er die Kriegsakademie (ecole supe« 
ricurrc de guerre) und kam Eni>e der .Mr 
Jahre in den Generalstab. Tort brachte er 
cS allmählich zum Chef deS Stabes dcS 5». 
Korps (1O03). Durch seine Bücher „Des 
principes de la giierre^ und „La Eonduite 
dc la guerre" hatte er sich inzwischen einen 
Namen in der sranzî sischen MiUtärwissen-
fchaft gemacht. So wurde er 1W6 zum Di­
rektor der Kriegsakademie ernannt. Als 
solcher lehrte er selbst dort Taktik und 
Strategie. Im Jahre 1913 erfolgte seine 
Ernennung zum kommandierenden General 
des 8. Korps, das er bald mit dem in Nancy 
stehenden 20. KvrpS vertauschte. 

An dessen Spitze zeichnete er sich nach 
Ausbruch deS Krieges im August 1911 na-
mentlich beim Rückzug, an der Marne und 
an der Ascr aus, so daß er mit 'dem'ObLr-
veschl ül̂ r den Nordflügel der französischen 
Front, voin Meere bis ArraZ, betraut wur­
de. Durck»' die Ausbreitung der englischen 
Front schob sich sein Besehlsbereiä) immer 
mehr zusammen. Iinmerhin umfas^te er ^ur 
Zeit der Somine-Osfensive den französichen 
Anteil an diesen kämpfen. Im De '̂uber 
WIK gab er dies ^mmando ab, um den 
Befehl über die bisher dem General Frm« 
chet d'Esperray unterstellte .'Heeresgruppe, die 
von südlich Mtz bis zur Schweizer Grenze 
reichte, zu übemehmen. Nachdem dann 
1917 General P^taw den Oberbefehl icher 
die französischen Armeen übernommen bat-
te, wurde er dessen Nachfolger als Chef deS 
Generalstabes. In dieser Eigenschaft hatte 
er vielfach mit den Alliierten, besonders den" 
Engländern zu verlMldeln. Nach dem itali­
enischen Zusammenbruch im Herbst l9!7 
war es seine Ausgabe, die italienische Füh­
rung zum Ausharren zu bewegen. Als dann 
die militärische Lage nach der deutschen 
März-Osfensive 1918 die Einsetzung einer 
Einheitlichen Führung der alliierten- Ar­
meen unumgänglich machte, wurde nach 
einer Zkonserenz in Doulens am 26. März 

-1918 Foch am 3. April mit der strategi­
schen Oberleitung der Ententeheere beauf­
tragt. Als solcher war es ihm beschiedsn, 
nacht^m er auch die drei letzten großen 
deutschen Offensivstöße aufigefan!gen hatte, 
von Mitte Juli an in ununterbroch^en 
Schlägen die deutsche Front zurückzudrän-

Die drei Wenninger 
Noman von Elisabeth G. Dornbor f. 

LopvrlLllt ^srle KrllLmsnn. ^üncken. 

. (siachdruck verboten.) 

..Ich sehe^ daß Sie hier nicht ein 
noch aus wissen, und möchte Ihnen gern 
l)elfcn. Wollen Sie zu Benvandten?" 

Diese Frage riß sie hoch aus dein Unwirk­
lichen. Die seltsame Lähmung wich neuer Er 
schütterung, neuen quälenden Empsindnn-
gen. Mit übermüdeten Augen blickte sie sich 
im Kreise um. 

Nun lvaren die Strassen schon leerer ge­
worden. Nur Scheinlverser der A-utoinobile, 
die ast ÄutloS an ihnen vorbeiglitten, wuch 
sen ĵ ber schillerndem Asphalt sekundenlaiig 
auf und verschwanden. Irgendwo schlug 
eine Uhr zwei Schlage, und das Rauschen 
eines kühlen Windstoßes fuhr iiber die trop­
fenden Sträucher der An^gen. 

Die Stimme Steinthals schlug wieder an 
ihr Ohr. 

,Kann ich Sie nicht begleiten, Ihnen nicht 
irgendwie behilflich ein? Wissen Sie die 
Adresse nicht mehr? So sprechen Sie doch, 
sprechen Sie!" 

Er bedauerte sie! So ein armes Vöglein! 
.. .^at sich da in eine Gegend verfl/sgen und 
. war . verlassen, trostlos und flügellahm qe-

»ordenl 

Lore hatte daS Gefühl, als ob sie anfinze, 
eine tlägNck>e Rolle zu spielen. Was :nußte 
dieser Mann von ihr denken. Ein Mädchen, 
das sich nachts auf der Straße herumtrieb! 
Und da sagte sie leise: 

„Wenn Sie mir Helsen wollten, irgendwo 
unterzuvommen? Verwandte hcS« ich hier 
nicht!" 

^rz entschlossen winkte er einem Auto, 
nannte eine vornehme Straße im Villen­
viertel, und zehn Minuten später hielten sie 
vor dem breiten Portal einer Villa, die zwi­
schen Bäumen hervorlugte. 

Steinthal klingelte. Im Erdgeschoß leuch­
tete ein Fenster, und dann brannte an der 
Treppe eine elektrische Lampe. 

Er ging voran. Mit zögernden Schritten 
folgte sie ihm, jeden Augenblick zu sofortiger 
Umkehr bereit. 

Sie trateu in eine mit dicken Teppichen 
belegte Halle mit kuppelsörmiger Decke. Die 
hohe Tür siel hinter ihnen ins Schloß. Ein 
Neger in Livree glitt lautlos an sie ^?an, 
und nahm mit unbeweglicher Miene die Be-
sehle des Herrn Steinthal entgegen. Lore, 
die in ihrem Leben noch nie einen Neger ge-
sehei: hatte, überkam ein Gefühl deS Grau­
ens. In was sür ein Haus iwar sie hier ge­
raten? 

Dienstbeflissen und selbstverständlich, mit 
der diskreten Gelassenheit eines geschulten 
Dieners nahin ihr der Ni?ger den schon et­
wa? abactragenen Lodenmantel von den 

Schultern. Nur widerwillig ieß sie es gesche­
hen. Die Halle schien sich um sie zu drehen, 
und vor Angst wandte sie sich wioder der 
Tür zu. . 

Dort stand, von Mantel und Hut befreit, 
in tadellosem Anzug Direktor Steittthal 
und, ihre Absicht erratend, schüttelte er lä­
chelnd den Avpf. 

„Sie Häven Angst? Jim tut Ihnen 
nichts. Die Cache dünkt Ihnen absottder-
lich, aber morgen, bei Tageslicht, wird sich 
das legen." 

Er trat nahe an sie heran, glitt mit be­
wundernden Blicken über ihre Gestalt, und 
fiigte hinKU: 

„Wie schön Sie find! Wunderschön!" 
Sie wich zurück. 
„Was wollen Sie von mir? Bitte, lassen 

Sie mich gehen! Mich in dieses HauS führen 
zu lassen, war mein Wille nicht!" 

„Koimnen Sie!" 
Willenlos folgte sie ihm. Er führte lje die 

breite Treppe hinauf in das obere Stockwerk 
Trotz ihrer grenzenlosen Furcht konnte sie 
doch nicht Bewunderung und Staunen un­
terdrücken vor der maßlosen Pracht, die sie 
hier sah. 

An einem Springbrunnen, der unter trüu 
Menden Mädchimfî ren auS )veißem Mar­
mor leise und verschlafen plätscherte, führte 
er sie vorbei. Dicke Teppiche verschlangen 
den Tritt ihrer Füße. Französische Gobelin-
möbel standen in den Zimmern, und auf ei­

direkte.Haupt? Welches Mitglied der xr. 
fürchteten FamMe ist dazu befähigt und m., 
ersehen, den gewaltigen Schlag zu ft̂ ren? 
 ̂Bonaparte besitz« feine Geheimagenten 

überall. Ihre Berichte lauten übereinstim­
m e n d :  D e r  H  e  r  z  o  g  v o n T n g h i e n  
ist der Einzige, der zum Losschlagen bereit 
ist. Alle Seijchwörßr handln in seinem 
A^ag. Er hält sich an der französischen 
Grenze, im tadischm Tttenheim sprunzsie« 
reit. — Am 9. März wurde der finstere 
Wouan Tad»«dal i« Paris verhaftet, er 
brannte, daß er zum Handeln bloß den Tag 
erwartet habe, wo einFürst in der Haupt 
ftadt sei. Damit schwanden für Bonap.̂ rte 
die letzten Bedenken. Der Conds mußte ver« 
schwinden! Am Nachmittag des 10. März 
fmid ein „SvdinettSrat" statt. Die Räte 

Fouche, Talleyrand, R^al und andre stimm 
ten den blutigen Plänen des Machthaber; 
restlos bei. Nur CambaeäröS und Lebrun 
trugen Bedenken. Bonaparte geriet in fürch 
terlichen Zorn. „Die Bouv^nen »vollen 
mich niederschlagen wie einen Hund! Wir 
werden sehen; mein Blut gilt das ihre!-
schrie er die Minister an. Am gleich«, 
Abend wurde in den Tuilerien der tragi-
sche Beschluß gefaßt. Napoleons Privatse. 
kretär, der treue mtd verfchwiegene M ä« 
n e v a l, der gleiche, dessen Geheimaufzeich« 
nungen jetzt erft veröffentlicht wurden und 
nach 12S Iahren die letzten Enthüllungen 
über das Drama bringen, hat die Atmo« 
sphäre diefeS Abends in einem ergreifen­
den Bilde fefigehaltsn. Zwei Fackeln erhell« 
ten notdürftig den weiten Saal. Im S în 
der einen diktierte ßtriegSminister Berihier 
dem Sekretär den Gang der Operationen 
Unter der anderen isaß Bonqparte mit Ge« 
neral Caulaincourt und maß mit einem Zir 
kel  auf  der  Karte  die  Entfernung rom 
Rhein nach dem neutralen Ettenheim .. 

Dreihundert Dragoner und ein paar Dot 
zend Feldjäger drangen am 1ö. Mrz ins 
Badische vor; ungchindert gelangten sie zu 
dem kleinen, romantischen Pavillo«, den 
d e r  H e r z o g  m i t  s e i n e r  j u n g e n  F r a u  C h a r ­
lotte vonRohan bewohnte. Im Nu 
war der eben von der Jagd zurück^kehrte 
Prinz umzingelt und gefesselt und auf ein 
Pferd geworfen: jenseits des Rheins war­
tete der Vitwagen, And am A). Mirz, b 
Uhr nachmittags, langte der Zug in vin-
cenneS an. Um l1 Uhr wurde der Prinz 
plötzlich geweckt und schlaftrunken vor ein 
Kriegsgericht geführt, wo Dautaneourt so­
fort das Verhör begann. Der Herzog gab 
zu: Er habe ftetS seinem König treu gedient, 
und empfange von England, daS seine ü 
Wohnfitz bestimmt hc ,̂ eine klewe Pen. 
ston. Nicht mehr, nicht weniger. Von eincr 
Verschwörung w t̂e er nichts wissen. ..Ich 
bin nicht gewohnt, im Frack zu kämpfen!-
rief er ftolz. verlangte er Feder und 
Papier, um an den Erften Sonful zu fchre:-
ben. Das Kriegsgericht, fünf alte Haudegen 
unter dem Vorfitz deS riefigen H u l l i n, 
des BaftilleftürmerS, war in arger Verle­
genheit: keine Beweise, keine Zeugen, keine 
Oeffentlichkeit — «nd es sollte dennoch „auf 

nem erhichten Platz an einem Riesenfenster 
blühten lik» Orchidttn. 

Z^n traten sie in ein matterleuchteteS, 
ganz in violett g^alteneS Zimmer. Ver-
wun r̂t sah hier Lore auf die Mnde. Da 
hingen Fisl̂ aken, Geldstücke, Armbänder, 
Rasenreisen, Schmuckgegenstände aus der 
Tschibtsc^z t̂ und aus der spanischen Kr-
o r̂ungSperwde. Alles Gold, Gold. 

Er bemerkte ihr Erstaunen. 
„Es fteut mich, daß Sie erstaunt find. 

Das ist ein Zeilen, S«ß die sZ r̂cht nicht 
mehr überwiegt. Wenn Sie wollen, erzäh­
le ich Ihnen morgen mehr von dies  ̂Mn-
gen hier." 

Unter einer großen Lampe blieben fie ste­
hen. Er sah fie wieder eigentümlich, nach­
denklich an, und schdtg fich PlötzNch mit der 
flachen Hand an die Stirn. 

„Aber natürlich! Ich habe nämlich die 
ganze Zeit nachgo^übelt, mit wem Sie wohl 
Achnlichkeit h«Än kömrten. So et̂ iaS kann 
einen manchmal wahrhaftig zur Verz-veif-
lung bringen. Natürlich —er lachte, „dem 
Besitzer unserer Fabriken, Stanley, glei-

ck)en Sie. Habe es in nächster Nä  ̂ und 
suche in der Weltgeschichte herum." 

drückte auf einen Knopf. Der Diener 
erschien. 

„Ilm, ersuchen Sie Frau von Voigt, fict 
hier^r zu bemühen. M Frau von Boigi 
noch auf? Ich saß Licht . . 

. Gortietzunfl folgt) 



Ehre «nt> Gewissen" das Todeßur-
teil aussprechen! Das verhängnisvolle 
Papier mit der HandfthÄft Bottapartes 
<,insi vlZn Hand zu ^nd: »Alles muß noch 
in dcr Nacht M Ende sein; das Todestir? 
teil, das ich nicht bezweifle, ^ auf der 
Stelle vollstreckt werden." So lautete die 
nicht mî uverstehenbe Blutorder. Um drei 
Uhr war alles vorbei. Die Leiche des Prin-
?ten wilrda ausgeplündert und an Ort nnd 
Etcllc vers6>.irrt. Ein in allen ^eimn Um­
ständen abscheulicheres Verbrechen verzeich-
ziet kaum die neuere Geschichte. 

Und uttn zil dem politischen und psycho-
logischen Rätsel, das bis heute ungelöst 
n>ar. Wollte der Srst« Konfttl dl« Srschie» 
fjuny des Prinzen im letzte« Außenblick 
verliittdern? Diese Frage ist nie klar b^ant-
lnertet wordm. Man wußte nur um die Tat 
sache: dasz A'onaparte in seinem Wohnfitz 
'))l'lilinaiion am gleichen Abend gegen 7 

Uk?l, zwei Stunden nach Ankunft des Ge­
fangenen, einen Befehl schrieb und ihn an 
den Polizeigewaltigen R l̂ schickte, demzu-
folqe Real selber den Prinzen verhören 
und die Hinrichtung gegebenenfalls, >as 
heis'it tvohl bei Ermangelung vollgültiger 
Beweise und eines umfassenden Geständnis­
ses, aufschieben solle. Es geschah aber das 
Merkwürdige:- Meser Befehl wurde 
erst in der Frühe î s 21. März überreicht, 
als das Schicksal sich bereits erfüllt hatte. 
Die Entschuldigung lautet seltsam genug, 
der Polizeiminist^r sei so erschüft gewss^n, 
das; er einem Diener Anweisung gegsben 
I^<ihe, ihn unter keinen Umständen zu »veckm 
'̂lls ln: um 5 Uhr die Order erhielt, stilrzt« 

er sofort auf die Straße nach Bincennes, 
doch  na t l i r l i ch  zu  spä t  . . .  

Nm 8 Uhr morgens lvar Bonaparte noch 
ohne Nachricht von VincenneS. Da kam Sa-
Vary, der Befehlshaber der Truppen. Cr 
berichtete kurz und bündig. Als der Konsul 
vernahln, dasz ihn der Prinz zu spre.^ 
gewiinscht, unterbrach er barsch: „Wo ist 
R<zal!" ^avary hatte ihn nicht gesehen. Dv 
schwieg Bonaiparte,, ging, die Hände auf 
dein Nilcken, in der Bibliothek hin und hrr. 
Der Polizeiminister^ ^rde gemeldet. Kr 
gab seine Erklärungen ab, die kindisch ge­
nug klangen; der Konsul sagte ein vaar 
glcichgilltige Worte, nahm seinen Hut und 
gin^.Mit eineyt hingeworfenen ^Es ist zutl" 
aus dem Zimmer. - . 

Die^e'bis jetzt für authentisch gehaltene 
Darstellung iiber das Verhalten Napol»ns 
bei her Blutnachricht mußte natürlich bt.n 
Nndruck erwecken, daß die Sache mit dem 
Befehl an Real ein a b g e k a r t e t e s 
Spiel geav^sen ist. Denn es ist ganz un« 
begreiflich, daß der Gewaltmensch, der über 
den geringsten Ungehorsam, welches auch 
die Entschuldigung sein mychte, in eine fürch 

> terliche Wut geriet, in einer so ungeheuer 
wichtigen Angelegenheit und k«i so lächer­
lichen A'̂ icflüchten sich mit einem „ES ist 
gut!" begnügte. Der Schluß n^r Awing'»'td: 
Ter Konsul wollte den Tod des verhaßten 
Cond^, und zwar bevor die Welt darüber 
das geringste zu erfahren Zeit hatte. Tie 
„Order" an R«;al stellte eine Komödie dar, 
wie sie deii« ^tvrsen in ähnlichen Lagen ge­
läufig war^. " -

Nun aber kommt die Enthüllung des 
Privatsekretärs M^neval der nach dem 
Zeugins hiers und aller Napoleoitsor-
scher „nie gelogen und Ich nie girrt" bat. 
Er war natürlich immet gegenwärtig; sei-
neu: Scharfblick entging kein Wort, keinc 
Bewegung. Das bisher unveröffentlichte 
Dokument besaud sich bis heute in der be« 
ri'lbmien^grünledernen Mappe, die der Se­
kretär dem Konsul und späteren Kais.»? ^e-
den Morgen, gefüllt mit Zeitungsausschnit­
ten und diploumtischön Meldungen aus ganz 

. Europa, bei in Frühstück überbrachte. Ms-
neval übergab die Mappe mit dem Schrikr-
stück, das eigentlich für Thiers „Geschichte 
des Kaiserreichs" bestimmt war, dem Mar­
quis de Nkiotitferrier, dessen Enkel es nun 
in der literarischen Beilage des „F i g a-
r o" veröffentlicht. Es beginnt mit der Fest-

. stellung, dasi das Haupt der fmnzSfischcn 
' Regierungen das Opfer einer Verschwörung 

werden sellte; daß die Persönlichkeit, in der 
nuln das Haupt der Verschwörung erblic­
ken mns;te, ivenigo Kilometer von t!er Gren 
ze wohnte, und daß es Pflicht der Regie­
rung lvar, sich seiner zu bemächtigen. „Das 

. Unrecht der NeutralitStSverletzung kann 
durch die SchN'ere des Fasses, die gebotene 
Schnelligkeit und die Schuĵ rrschaft Frank 

> reichs über Baden entschuldigt we^sn." 
Die Beweise für die Schuld deS Prin.zen 
erscheinen recht dürftig: ..Aber daS Gest-Zud 

Steglitz ln Amerika 
SBch»«» — «» «lbch« «tk «r,ch«»> 

Die ameri!k<mischen Blätter berichten aus­
führ l ich van einer  Jugendtragi^die,  
die fich im Städtchen Salem im Vtaat« 
New Jersey abigespielt hat und di« eine 
große Aehnlichkeit mit d« Steglitzer 'Vchü-
bertvagkdie aufweist. Der l9ii!ihrige St-dent 
Harry Bloemer, der Bohn eines wohl-

Aarmer«» der in Talem eine 
Mittelschule beachte, machte die Bekannt­
schaft de, lSjährigen Ali« Whitse  ̂ und 
der 17jähri9  ̂ Gleanor Butler. Der jun­
ge Mann schloß fich an Veanor an, bemerk 
te aber bald, daß Alice in ihm vetliebt und 
auf Eleanor, die bis dahin ihre beste Frena 
bin war, eifersüchtig sei. 

Bor einigen Wochen starb nun die 18-
jührtge Alice Whitsel unter gräßlichen 
Qualen. Lei der O^uktion ist dann e'ne 
V e r g i f t u n g d u r c h S t r y c h n i n  
festgestellt wor̂ n. Die junge. Stu^ntin 
war auch gesegneten Leibes. Unmittelbar 
nach dem ^de des Mädchens versch vand 

Harry Bloemer aus der Stadt. Sein Ber« 
fchwt«ch«n erregte ver̂ t und er »urtz« 
verhaftet. 

 ̂dem UntersuchuTrgSrichter gest̂ .nd 
Harry Bloeme ein, daß er Tleanor gÄiedt 
und an Mce keinen Gefallen ge^nden 
hatte. Er gab aber den Werktagen AlieeS 
nach und wur̂  der Geliebte des Mädch.'ns. 
Als die Folgen des Vevhältnisies fich ein­
stellten, bat ihn Alice, er. möge ihr ein 
Medikament verschaffen, andeî falls 
müsse sie HelVftmord b^e .̂ Harry Bloe­
mer beteuerte, er habe keine Ahnung ge­
habt, durch welche Mittel die Ätreibung 
î r Frucht herbeigeführt werden könnte. 
Schl ießl ich f ie l  ihm ein,  daß E  t  r  y chnin 
die gewünschte Wirkung habe. Er verschaffte 
fich das Vift und gab eS dem Mädchen, ^s 
Gchwurgericht von Lalem wird demnächst 
über den Helden der Tragödie von Salem 
urtei len,  gegen den die  Anklage auf  Gi f t ­
mord erhoben wurde. 

Mh M Wh WOlt 
Sraf Sbkrvarv zu Stolbeeg Wernigerode ermordet 

Der «teste Sod« unter dem Verdachte des Doter» 

morde« verdaftkt 

Aus »Breslau wird vom 20.  d.  ber ich­
tet: 

Ein sensationeller Mord, d^ bis zur Gtun 
de noch nach keiner Richtung irgendwelche 
Aufklärung fand, hält den ganzen Liegnitzer 
Regierungsbezirk in Erregung. Auf seinem 
Schlosse Janowitz bei Liegnitz wurde gestern 
nach t s  de r  Sch loßhe r r  G ra f  Ebe tha rd  S t o l  
ber g-W ernigerode ermordet aufge­
funden Der Graif befand fich in seinem Ar-
beitSzinrmer und las, in einem Liegestuhl 
nihond, in einem Buche. Kur^ vor elif Uhr 
wurde das Personal des. Schlosses durch die 
Dewnation zweier Schüsse ausgeschreckt, die 
aus den Gemächern des Grafen zu kommen 
schien. Mes eilte dahin und mqn fand den 
Grafen, ein aufgeschlagenes Buch in der 
Hand, tot im Liegestuhl auf. Es wurde die 
Mordkommisiion alarmiert, die l innen we­
nigen Stunl̂ n auf dem Schauplatz des Ber 
brechenS erfchien, aber es ist ihr nicht ge­
lungen, auch nur die Spur eines Lichtes in 
das Dunkel des Falles zu bringen. Ur-
sprü«iglich hatte Man gedacht, der Graf sei 
das Opfer eines auf frifcher Tat ertappten 
Einbrechers geworden. ?^ese Vermutung er 
wies sich als hckltlos, da nicht die gering­
sten Anzeichen darauf hindeuten, daß Ein­
brecher in das Schloß eingedrungen wären. 
Vielmehr scheint sicher, daß, soviel käszt sich 
aus den ^uren schließen, zwei Mörder <rm 

Werke gewesen sein mußten. Die Mordwaf­
fe bildete ein Jagdgewehr, das dem 
Bestand eines aus dem Mur befindlichen 
Waffenregals entnommen worden war. Ue 
oder der Mörder mußten sich heimlich in 
das Arbeitszimmer des Grafen geschlichen 
haben, der nichts ahnend in ein Buch ver­
tieft war, und von rückwärts die zwei töd. 
lichen Schüsse, deren Wunden der Tote auf­
weist^ abgegeben haben. Das eine Projektil 
durchbohrte den Kopf des Grafen; es konnte 
aufgefunden werden. Das zweite steckt ver­
mutlich im Kopfe des Ermordeten. 

Alle Nachforschungen nach den Atördern 
und nach den Motkien der schrecklichen Tat 
sind bisher vollständig ohne Ergebnis ge­
blieben. Graf Stolberg-Wernigerode ist ei­
ner der größten Grundeigentümer von Preu 
ßisch-Schlesien, er nennt auch riesige Wald» 
bestände sein eigen. 

» 

Ber l i n ,  20 .  Mä rz .  
Die Erhebungen der Mordkommission auf 

Schloß Janowitz im Riesengebirge, wo der 
Schlokherr Graf Eberhard Stolberg-Wer-
nigerot^ unter mysteriösen llmstünden er­
mordet aufgefulsden wurde, haben eine sen­
sationelle Verhaftung zur Folge 

Im Laufe der Erhebungen wurde auch 
der im 28. Lebensjahre stehende älteste Sohn 
des Ermordeten, Graf Christian Frie­

drich Stolterg^Nentgerode einvernommen. 
Die AliSsagen deS jungen Grafen lla»gen 
höchst abenteuerlich. Er er̂ hlte, Ein­
brecher seien ins Schloß eingedrungen, htt-
ten ihn überfallen, gewürgt und schließlich 
mit einer betäubenden Flüssigkeit narkoti­
siert. Während er in Bewußtlosigkeit befan-
gen war, sei dann von den Einbrechern der 
Mord verübt worden. 

Der GerichtSarzt, der gleichfalls auf d«n 
Tatorte erschienen war, untersuchte den jun­
gen Grafm. Er vermochte aber weder An. 
ihaltSpunkte zu gewinnen, baß der j»nge 
Graf tatsächlich betäubt worden sei, noch wa 
ren Würqespuren festzustellen, «ei der neu­
erlichen Einvernahme durch die Krimwal-
polizei verwickelte sich dann der Graf in 
Widersprüche, so daß er unter dem Verda  ̂
te des Batermordes in Haft genom­
men und dem Gerichte in Hirfchb  ̂ einße-
liefert wurde. 

nis d'Enghiens, daß er am Rhein bleibe 
um dort Befehle abzuwarten, mag den Ok 
sizieren, die mit der Strenge des Militär: 
sc^n Gesetzbuches richteten, unter so sch-î  -
ren Umständen Grund genug zur Verurtei« 
lung erschienen sein." Napoleon selber 
schrieb später: „Kein Befchl kann einei 
Richters Gewissen bestimmen." Hier also 
findet M^neval alles in Ordnung: und man 
nnlß ihm dafür die Anhänglichkeit und Lie^ 
be zu seinem Herrn zugute halten, 
Neue ist dies: Als Savary und später R^al 
ihre Meldungen erstatteten, da blieb, wie 
Möneval bezeugt, der Erste Konsul nicht 
so ruhig und fast gleichgültig, sondern die 
Ueberraschung, die Unzufriedenheit machten 
sich bei ihm deutlich bemerkbar; darnach 
versank er in tiefes Sinnen und verließ 
wortlos das Zimmer. Es ist kein Zwei­
fel möglich: Es ivar ihm mit dem Befehl 
an den Polizeiminister ernst gewesen. WaS 
er eigentlich mit dem Prinzen beabsichtigte, 
läßt sich ^ute nicht sagen; vielleicht hatte 
sein hochfliegender Sinn den grandiosen 
Plan einer Aussöhnung mit den Bvurbo-
mn geplant, wobei der letzte Cond6 eine 
Prt Vermittlerrolle übernehmen sollte. Abe^ 
jetzt war das Unabändeî iche geschehen. 
Bonaparte fühlte, daß er die Verantwor­
tung allein übernehmen und vor der 
Geschichte tragen müsse. Seine Autorität, 
seine ganze Zukunft, das Schicksal des Herr­
scherhauses das er zu begrüichen im Be-

l griffe war, stand auf dem Spiel. Und so 
echtfertigte er noch auf St. Helena das 
^^erhalten seiner Untergebenen: Keiner be-
.ing einen Fehler, jeder handelte ^emäß 
^ ' i ne r  P f l i ch t . . .  

Die ents îdende Frage muß also lau-
tell: Warum führte der Polizeiminister de« 
öefehl seines S^fs nicht ans? Zum ersttin-
ltnd einzigenmal in seinem Leben? Die Ani 
wort heißt: Rsal war auf Gedeih und Ver­
derb einem Mächtigen ausgeliefert, der lhn 
vollkommen beherrschte; und dieser verhäng 
n i s v o l l e  M a n n  h i e ß  T a l l e y r a n d .  
Der Herzog von Enghien mußte ster­
ben: so hatte es Talleyrand beschlossen. Zwi 
schen den Bourbonen, die er glühend haßte, 
und dem Hause Napoleon mußte fich etwas 
befinden, daS jede Aussöhnung unmöglich 
machte: die Leiche des letzten Conds. In 
den unveröffentlichten Papieren SartoryS 
befindet fich folgendes Geständnis RsalS: 
„Äe wissen wohl, was mich Talleyrand tun 
hieß, ich habe eS übrigens nicht zu bereuen 
gehabt." 

So war auch der Herr Europas nicht 
Mister seiner Geschicke: w dem eMcheiden 
den Augenblick seines Lkbens lenkte nicht 
er, sondern ein anderer. Er war We?kz?ug 
nicht nur einer höheren, sondern auch ei 
ner irdischen Gewalt. Talleyrand, der größ 
te Intrigant des Jahrhunderts, hielt die 
Fäden; und ein Napoleon gehorchte . . . 

Stund um dl» 

SteparatlonEn 

S-I-ich IW «ch» 

Paris ,  V.  Märh 
Hinsichtlich der. Mischen den Aliieeßm 

über die Frage der deutschen R«par«ti«>«n 
in der Evpertenkommisiion auSgedvochemn 
Unstimmigteiten schreibt der „ t̂it Vaei-
fien", Frankreich h  ̂seine mit SV Mllwr-
den bezifferten Forderungen dedeutend her­
abgesetzt. Indessen erhöhten Belgien »nd 
Jugoslawien ihre Forderung«. Ebenso 
auch England, und zwar mit dem Hinwiiß 
darauf, daß dessen Kriegsschuvden grö  ̂
seien als die bisherigen deutschen Zahlun­
gen. Italien halte fich jedoch s^kte an di« 
im Jahre lSÄ von den Alliierten in de? 
ReparationSfvage gemachten «ersprech«. 

KommuntßmverdaktunlM 

tu Snbieii 

Die englischen Behörden in Indien haben 
zu einem großen Schlag gegen die kommuni­
stische Bewegung in Indien ausgeholt Mit 
einem Aufgebot von mehreren hundert Po­
lizisten unter der Führung von enĵ s«!̂  
Offizieren wurden in Blmway, Kalkutta u. 
anderen Städten eine große Anzahl Kmitmu 
nisten wegen Vergehens gegen die staatliche 
Gewalt verhaftet Unter dm Verhafteten de. 
findet sich auch der eiWlische l̂munift u. 
Schr i f ts te l l e r  Ph i l ipp  Gpra t t . Inden  
Redaktionen der kommunistischen BUtt« u. 
in den Häusern der Kvmmun t̂en wurden 
große Mengen kommunistischer Literawr be­
schlagnahmt. Nach dem Vitianntwerden der 
Masse,«Verhaftung zeigte sich unter der Ar-
beiterschaift in den Baumvollspinnertien 
grcsze Unruhe. Die Atmosphäre ist gespannt. 
Me Behörden haben englische und indische 
Truppen aufgeboten, um den Ausbruch von 
Unruhen zu verhindern. In den Arbeiter̂  
vierteln von Bombay find militärische  ̂
sten aufgestellt. Zwei Spinnerien find ge­
schlossen. 

Ende eines abenteuerltchen 

Derdrecheriedens am Gal­

gen 

Budapest ,  ZV.  März.  In  
armat wurde gestern früh der vierfa  ̂Mör 
der F e r e n c s y hingerichtet. Er hat seine 
Gattin und seine dni Kinder ermordet, um 
eine andere Frau heiraten zu können. Nach 
der Tat flüchtete er über die Grenze nach 
dem Balkan, führte dort ein abenteuerli­
ches Leben, kam bis in die Türkei, entführte 
d!l>rt aus ^nam Harem drei Frauen, fl̂  
tete dann wiederum nach Rumänien und 
wurde dort festgenommen. Die rumänischen 
Behörden überstellten ihn auf ungaris^  ̂
Boden, wo ihn die Beerben in Empfang 
nahmen und ihm wegen der Ermoebuny 
seiner Familie den Prozeß machten. 

Ferencsy verbrachte die letzten Tage v»r 
seiner Hinrichtung unausgesetzt w Werken 
über das Leben Christi und L^nt sowie an­
deren Büchern philosophischen Inhalte» le-
send, lkr las sogar die Nächte durch, um 
bis zu seiner Himichtung mit dem Studtuni 
dieser  Bücher  fer t ig  zu werden.  Die  letzte '  
Nacht verbrachte er vollkommen ruhig. Ei 
verfaßte zwei Gedichte, die er dem G^sor» 
ger zum Danke für seinen ihm geleiste­
ten geistlichen Beistand widmete. Aeußer 
lich vollkommen ruhig, ohne merkbare inne. 
re Beweguna. schritt er zu» Galgen. E» 

> 



war der erste Delinquent, den der neue un« 
garifche EcZ^rfrtchtn Kozarek zum Tode 
brachte. 

Da<Varadl»< her MSnner 

Dieses wahre Paradies der Männer gibt 
eZ auf einer der Rapainseln deS Ttillen 
Ozeans. Das Jnselchcn ist einzigartig. Von 
der Natur mit allem Schönen und Guten 
ausgestattet, führen seine Bewohner ein 
wahres Schlaraffenleben. Tlber nur die 
Männer; denn die dort lebenden grauen 
müssen hart arbeiten. Die Männer, die ^e»l 
Frauen gegenüber nur eine Minderljeit 
find, arbeiten den ganzen lieben. Tag über 
nichts, rein nichts. Ihre einzige ^Beschäkti. 
gung ist das Angeln, ater dies geschieht 
auch nur zum Zeitvertreib. Die Frankn 
sammeln Kokosnüsse, bereiten daS Essen, 
ernten die Manioks und versorgen daS 
Vieh. Kommt dann die Ze»t des Essens, so 
lassen sich die Männer von ihren Frauen 
auf eine ganz eigentümliche Art und Be'se 
bedienen. Der Mann legt sich ins Gras und 
die Obliegenheit seiner Gattin ist nun, 
ihm die Speisen in den Mund zu führen 
Beweist sie sich hierin ungeschickt, tut sie dies 
nicht genügend schnell oder zu schnell, ig gibt 
eS eine empfindliche Strafe Der Mann er­
greift einen Stock und schlägt davit seine 
E^hälfte. Dies« Arbeit tuc er allerdings 
persi>nlich und Lberl̂ ^t sie nicht den Frau 
en. So verfließt daZ in, Männer-
Paradies. 

Kurze Nachrichten 
t Ittgsslawisch-öfterreichische gegenseitige 

AechtShUse. Dienstag ist der am 1. Mm 
1928 abgeschlossene und vor einigen Wo^ 
chen ratiisizierte juigojlowisch^österreichische 
Vertrag über die gegenseitige Rechtshilfe itt 
Kraft getreten. Bekanntlich galten bisher 
die einschlägigen Rechtshilfebestimmungen 
für unseren Staat nur für die Gebiete Slo 
wenienS, Bosniens und der Herzegowina 
Nach dem neuen Bertrag gelten die Bestim 
mungen für den ganzen Staat. 

t. Ein griechisches Dementi. Athen 
20. März. Amtlich wird dementiert, daß die 
griechische Delegation in Genf irgendein 
Protokoll mit dem SHS-Staate unterzeich 
net hätte, wonach letzterem Staate der Mu 
nitionstransport über Saloniki bewillig 
worden wäre. 

Stn Vrozeß oeom fo»laWfche 
Äugendvandltr 

Vor dem hiesigen Sreisgericht fand ge­
stern die Berhmldlung im Prozeß gegen' 
echs sozialistische Jugendbündler statt, die 
vor der Auflösung der Skupschtina in par­
teipolitischer Hinsicht eine rege Tätigkeit 
entfaltet hatten. So veranstalteten sie im 
Dezember vorigen Jahres eine Protestver-
Mmrlung, in der verlangt wurde, den sonn 
tSgigen Unterricht an den gewerblichen Fort 
»UdungSschulen ähnlich wie in Ljubljana 
einzustellen. Die Gewerbetreibenden haben 
n dieser Angelegenheit bei der Polizei ihre 

Beschwerde eingereicht, worauf sie dem Ge­
richt unterbreitet wurde. Die Polizei be­
schuldigte die Jugeî bündler des Vergehens 
gegen das Vereinsgesetz, u. zw. nlit dem 
Hinweis, daß sie in einer nicht angemel­
deten und bewtlligten Organisation gewirkt 
hätten. Der gestrigen Verhandlung wohn­
ten sämtliche sechs Angeklagten bei. Der 
Verteidiger Dr. Reisman erklärte in 
seinem Plädoyer, daß es sich im vorliegen­
den Falle nicht um eine besondere unbewil« 
ligte Organisation oder ^ Berein handle, 
vielmehr um den integrierenden Bestandteil 
der Sozialistischen Partei Jugoslawiens. 
Diese Organisation unterlag nicht der Mel­
depflicht, da es vor^dem 6. Jänner d. Jah­
res bewilligten politischen Partelen nicht zur 
Pflicht gemacht wurde, ihr Programm der 
behördlichen,Bewilligung unterziehen zu las­
sen. Der Verteidiger unterbreitete auch das 
Statut der Partei und den Bericht des Lan-
desparteikongresses, welcher im vorigen Früh 
lahr in' Beograd stattgefunden hatte. Da er 
noch einige weitere Beweise anbot, wurde 
die Verhandlung vertagt. 

Ma r i  bo r ,  21 .  Mä rz .  

Herr Dr. Lenart L o t r i L die Advokaten-
Prüfung mit sehr gutem Erfolg ab. Der 
neue Rechtsanwalt beabsichtigt sich in Ljuto-
mer niederzulassen. 

m. Uebersiedlunß der städtischen Buchhal­
tung »nd der städtische» lkasse. Für die 
städtische Buchhaltung und die städtische Kas-
e findet wegen Uebersie<>lung vom 26. bis 
28. d. kein ^rteienverkehr statt. Das regel­
mäßige Amtieren beginnt wieder am 29. d. 
n den neuen Räumen am Slomskov trg 11, 
erster Stock. 

m Sin neuer Wohltäter des AeroKubS. 
Von dem derzeit in London weilenden In. 
dustriellen und Großgrundbesitzer, Herrn 
litommerzienrat Julius M e i n l, erhielt 
der hiesige Aeroklub ein Schreiben, worin 
derselbe seinen Beitritt als Wohltäter mit 
einer Spende von 1l1V0 Dinar anzeigt. 

m. Gchwnrgeicht. Für die im nächsten 
Monat beginnende Frühjolhrs-Schwurge-
richtSsession in Maribor wurden noch folgen 
de, am ö. April zur Verhandlung gelangen­
de Fülle ausgeschrieben: gegen Hermann 
Bozov ie  wegen  Be t ruges ,  An ton  Ve r -
l i ö. wegen Totschlages und Rudolf Re . 
bernik wegen Veruntreuung. 

m. Die ArbeitSbärse in Maribor sucht drin 
gend. 4 Schneide, sowie 3 Steinmetze und ^ 
Arbeiter für öinen Steinbruch. 

m. Fre«de»verkehr. Im Laufe des ge 
strigen Tages sind 85 Fremde in Maribor 
zugereist, davon 17 AuSlän»>er. 

Nabio 
Freitag, 22. März. 

L j u b l j a n a  1 2 . 3 0  U h r :  R e p r o d u z i e r ­
te Musik. — 13: Zeitangabe und reprodu­
zierte Musik^ — 13.30: Wasserstand und 
Börsenberichte. — 17: Nachmittagskonzer 
— 18L0: Hausfrauenstunde. — 19: Fran 
zösisch. 19.30: Aus der Musikwelt. — 

l̂istenabend. —.21: Konzert. — 22: 
Nachrichten und Zeitangabe. Wien 
17.30: Zeitgenössische Musik. — 19.40: Jta. 
lienisch für Vorg^chrittene. — 20.15: Zieh-
rers Operette „Die drei Wünsche". — 
Graz 18.20: Gitarrekurs. — B r e S' 
lau 16.30: Kammerkonzert. — 19.50: L.ie-
derstunde. — 21: Konzert. — 22: Stenogra 
Phie. P r a g 17.^: Deutsche Sendung. 
— 20: Französische Opernwerke. — 22.2s>: 
Abendmusik. — Daventrh 20.45: Bun 
ter Abend. —. 24.15: Tanzmusik. —. 
Stuttgart 19.45: Esperanto. — 20.15: 
Solistenabend. ^ 22.15: Englische Dichtung 
—  F r a n k f u r t  1 9 . 4 0 :  U n t e r h a l t u n g ^ «  
musit. — 20.15: A. Beyerleins Dranw 
„Zapfenstreich". — 21: Nachtkon^^ert. — 
Brünn 17.45: Deutsche Sendung. — 
19.15: A. DvokakS kömische Over ..Der 
Bauer ein Schelm". — 22.20: Tanznlutik. 
—  L a n g e n b e r g  1 7 . 4 5 :  K a m m e r m u ­
sik. ^ 20: Lehariana. Anschließend: .Fon^^ert 
Übertragung. — B e r l i n 20: Deutsche 
Volkslieder. Anschliefir'nd: Mandolinenkon« 
i!krt. — Mailand 20.?i0: Symphonie» 
konzert. — M ü n ch e n 20: Mandolinen-
und Gitarrekonzert. — 3lL0: Abendksn-
zert. — B u d a p e st 17.35: Unterhaltungs 
mus i k .  —  20 :  Lus t sv i e l .  -Wa rschau  
20: Konzert. 20.15: Symphoniekonzert. 
^ PariS 20.20: Konzert. 

SoNeedlenftordnuna 

der DomNrche 

sür die Karwoche und Ostern. 

Slm Palmsonntag: halb 10 Uhr Vorinit. 
tag Lesung der Leidensgeschichte unseres 
Herrn Jesu Christi nach dem hl. Apostel.u. 
Evangelisten Matthäus; um 10 Uhr Patm 
weihe, darauf feierliches Amt. — Nachmittag 
um 5 Uhr Fastenpredigt, dann Litanei und 
hl. Segen. 

Am Mittwoch, Gründonnerstag und Kar­
freitag um 3 Uhr Nachmittag Trauermette. 

Am Gründonnerstage deginnen die kirch­
lichen Verrichtungen um halb 9 Uhr Vor­
mittag: Bischöfliches Vontifikalamt; Weihe 
der hl. Oele; Kommunion der Priester; Ue-
bertragung des Allerheiligsten in die Kreuz­
kapelle; Fußwafchung; abends um K Uhr in 
der Kreuzkapelle Litanei vom Leiden l5hristi. 

Am Karsrektage beginnen die kirchlichen 
Funktionen um 8 Uhr früh Gegen halb 9 
Uhr Verebrunq des hl. Kreuzes und Ueber-
tragung des Allerlieiliasten in das hl. Grab. 
— Nachmittag 4 Uhr deutsche Fastenprediqt, 
hieraus bl. .stre«zweg und Jitanei vom'Lei­
den Christi in der hl. Grabkapelle. 

Am Karsamstage um halb 8 Uhr srüh 
Feuerweike, nach derselben Taufwasserweihe 
und darauf das feierliche Amt. 

Die AufersteljungSseier findet ain Kar­
samstage um 0 Uhr abends mit der üblichen 
Prî ession und Te Deum statt. 

Am Ostersonnt«»g ist keine Frühpredigt. 
Um K Uhr stille Messe; nach derselben Weihe 
des Osterbrotes: um Kalb 7 Uhr heil. Se­
genamt; um balb 10 Uhr Einzug des hoch-
würdigsten .Herrn FiirstbischofeS; darauf 
Festprediqt; nach derselben feierliches Pon-
tifikalcimt mit Spendung des hl. Apostoli« 
lckicn Seqens. — Um 5 Uhr Nachmittag 
Predigt und solenne Vesper. 

vwladNng! Die Firma Julia Meinl l>. d., 
VospoSka ulica 7, veranstaltet am 21., 22 
und 23. März ein Tesprobekoche», zu wel­
chen die sehr geschätzten Kunden, wie Tee­
kenner und -freunde, hiemit zum zahlreich?» 
Besuch eingeladen, werden. '!2V4 

«m AVA«» 

Uten; ö. Allsalligkeiten. Vorschläge der Mit-
glieder, welche unter „Ällfälligleiten" gehö­
ren, sind dent Borsitzenden bis spätBcnS 
Freitag, den 22. März 1929 schriftlich be« 
anntzugeben. — Jos. Moravee, Ob. 

mann. 

Aus Vwi 

Nt. Das Amtsblatt für die beiden slowe« 
nî schen Kreise veröffentlicht in feiner Num­
mer 27 u a. das .Realement über die Ge-
schästsfülirung der Rechnungsabteilungen 
bei den Ministerien und über den Rechnnngz 
dienst im Anweisungsverkehr sowie die Ver-
oi4>nung über die Eidablegung im Nessort 
des Post- und Telearaphenministeriums so­
wie die neuen Zulagen der Gerichtsbeam­
ten. 

m. Ein neuer Rechtsanwalt. Beim Ober­
landesgericht in Ljubljana legte dieser Tage 

m. Msaü^ Eltern nachmittags wurde 
dem in>den Sta»tSbahnwerkstätten bedien 
steten Schinied Mgrtin Bezik während der 
Arbeit der zweite Finger der rechten Hand 
abgetrennt.^Der Verletzte mußte ins Kran 
kcnhaus überführt werden. 

IN. Mit der Nagendeichsel in das AuSla 
gesenfter. Gestern früh wurde in der GoS 
Poska ulica ein vor etnen Milchwagen ge 
spanntes Pferd plötzlich scheu, wobei eS au 
!ms Trottoir sprang und dabei mit der Wa 
gendeichsel das Auslagefenster der Buch 
Handlung Schcidbach vollkommen zertrüm 
merte. 

m. Verhastet wurde«: gesterî  Johann D 
wegen verbotener Rückkehr in den Stadtbe­
reich und Josef K. wegen Trunkenheit. 

m. Die Polizeichronik l̂ ^s , gestrigen Ta 
ges weift insgesamt 19 / zeigen, davon 
wegen Äebstahls, 1 we > Ruhestörung, 1 
wegen Trunkenheit, 1 w^n Fahrläsiigkeit, 
1 wegen Nichteinhaltung der Hundekontu­
maz, 3 wegen Ueberschreitung der Sttaßen-
volichriften, 1 wegen Veruntreuung sowie 3 
Fundanzeigen 

m. Wetterbericht vom 21. März, 8 Uhr, 
Luftdruck 740, Feuchtigkeitsmesser -i- 16, Ba-
r '̂meterstand 748, Ämperatur -i- 4.5, Wind 
richtung ?iW, Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag 0. 

 ̂ Don'Kosaken (Gesang, Balalaika und 
Jazz) täglich in der Velika kavarna. 3373 

* Ein Spaziergang im Park nmcht Ihnen 
nie die richtige Freude, wenn Sie von ein!.:r 
schweren Arbeit kommen oder wenn '̂ hnen 
eine solche bevorstebt. Viel Mühe und Plaqe 
werden Sie sich ersparen, wenn Sie für Ihre 
Wäsche SchichtS „Radion" nehmen. 

* /VSTS kolessrskik äruZtev ms» 
rldorsko oblsst (Verband der Radfahrer-
vereine des Greises Maribor) gibt bekannt, 
daß anl 24. März 1929 um 10 Uhr vormit­
tags in den Lokalitäten des Hotels „Za-
morc" die 3. ordentliche Generalversamm­
lung mit na6Mehender Tagesordnung statt­
findet: 1 Verlesung des Protokolls über 
die letzte Generalversammlung; 2. Berichte 
der Funktionäre: a) des Vorsitzenden, b) deS 
Sekretärs, c) des Kassiers, d) der Reviso­
ren, e) des NcnnleiterS; 3. Wahl des neuen 
Ausschusses; 4. Vervollständigung der Sta-

p. Der Raubmord bei Podlehnik ist noch 
inttner in tiefes Dlmkel gehüllt. Das Ergeb­
nis der Gerichtskommission ist noch im^mer 
nicht bekannt. Wie verlautet, soll es sich um 
den Viehhändler 2irovnik aus Lanco-
va vas handeln Im Verdachte, die gräßli­
che Tat begangen zu haben, stehen zwei Zi­
geuner, die von der Gendarmerie bereit» 
festgenommen wurden. 

p. Einbruch. Dienstag nachts sind bisher 
unbekannte Täter durch Tlnlegung einer 
Leiter in daS erste Stockwerk des Pisarrho-
fes in Sv. Vid eingebrochen und. nahmen 
eine eiserne Kasse, in der lich nur etwa 400 
Dinar befanden sowie einige Kleidungs­
stücke mit. Die Kasse wurde jedoch im Hose 
liegen gelassen. 

p. Ew Pferd im Laden. Gestern vormit­
tags wurde am Florjanskt trg das Pferd 
eines einspännigen Wagen scheu und rann­
t e  i n  d e n  B ä c k e r l a d e n  d e s  H e r r n  O r n i g  
hinein. Das Tier, tauchte plötzlich im Ge­
schäft auf und versetzte die Anwesenden in 
nicht geringes Entsetzen, während der Wa­
gen vor der Tür geblieben war. Das Pferd 
glitt auf dem glattm Boden des Bäckerla­
dens aus, erlitt aber dabei keinerlei 
Verletzungen. Mit einiger Mühe konnte das 
Tier wieder aus dem Geschäft gebracht wer­
den. Der angerichtete Schaden ist äußerst 
gering und beläuft sich nur auf einige Di­
nar. 

Au« Stlje 
Imkerverfammlung in Erlje 

Am Sonntag, den 17. d. iormittags fand ' 
im „Narodni dom" in Eelje eine Haupt-ier-
sammlung des Verbandes der Jmlersilialen 
für den Kreis Maribor statt, an welcher 
von den bestehenden 44 Filialen 17 vertre­
ten waren. Die Versammlung leitete der 
Verbandsobmann Pfarrer i. R. Herr .Hein­
rich P e t e r n e l. Der Versammlung 
wohnte als Vertreter des GroßZupans der 
Landwirtschaftsrat Herr Jng. Z i d a n-
it e k, als Vertreter des Kreisausschusses, der 
Inspektor Herr M. Z u p a n c und als 
Vertreter des Jmkervsreines in Ljubljana 
Herr O k o r n bei. 

Aus den Berichten des Obmannes.Herrn 
P e t e r n e l, des Schriftführers Herrn 
Gab er 8 ek und des Kasslers Herrn 
M i r n i k ist eine rege Tätigkeit des 'Ner-
bandes im vergangenen Jahre ersichtlich. 
Der Kreisausschuß in' Maribor gewährte 
dem Verbände eine Unterstützung von 9245 
Dinar, das Ackerbauministeriums aber 2''23 
Dinar. Der Verband vernstaltete im ver­
gangenen Jahre im Kreise Maribor 42 Jm-
kerknrse und Vorträge. Elf Filialen er­

hielten vom Kreisausschuß anßerdein -wch 
je 300 Din, die Filiale in Prekmurje aber 

dielen die krästigsle Nahrung und das sicherste Mittel zur Erhaltunq der 
Gesundk)eit 2—3 Äasseelöfket Ooomaltine zur <?riihslilcks- und Iausenmllcb. 



Frettag, Märj lv29/ 
MarDrer^estullg" ?tuuline? ??." 

M>ch dazu 950 Dinar für die Anschaffung 
Von Zuiter. 
In den neuen Ausschuß wurden fol­

gende Herren gewählt: Obmann Pfarrer i. 
R. Heinrich P e t e r n e l, Schriftfä?j?er 
Josef Gaberî ek. kassier Anton Mirnik, Aus­
schußmitglieder Andreas Pikl, Befî r in 
!alec, Franz Korkte, Beamter d?^5 
auöschusie» in Maribor, Davor'.n Zorm?n, 
Sleueroberverwalter in Ptuj, E'lzea An-
tiuer, Schulleiter in TiSina, I. Golob, Leh-
rer in Metica, Franz MlnVek, Schulle'ter 
in T l̂Unje, Revisoren Johann :''tavn<kor, 
Aansmann, und Martin Mastnat, Profes' 
sof, beide in Celje. 

B'i den Anfälligkeiten wu '̂de über ^ e 
Bekänipkung der ansteckenden Krankheiten 
b." B enen verhandelt und beschlijs^u. be»m 
Bakteriologen Herrn Prof. Kern in Ljub-
lsana einen Kurs über die Bekcimpf.mg ^er 
Bienenkrcnkheiten einzuführ'̂ 'n. 

c. TodeSfäl». Im hiesigen Krankcnhause 
starb «m Montag, den 18. d. M. der 3jäh« 
rige Keuschlerssohn Johann Voler auS 
Ljubno und am Dienstag, den 1V. >d. M. 
der 1 Jahr alte BesitzerSs^n Franz P l a-
ninsek aus Zg Hudtnsa bei Celje. Boler 
Karb an Scharlach. 

: Steuerbelaftung i« Eelje. Bon den Ge. 
ineindesteuern und Umlagen entfallen in Ce­
lje auf jeden Einwohner 465 Dinar, also 
mehr als in Maribor (370 Dinar) und 
Ljubljana (430 Dinar). 

Zwei frühzeUige VadegLste. Am Mon« 
tag nachmittags wurden in der Sann zwi­
schen der Eisenbahn- und Kapuzinerbrücke 
zwei Herren beobachtet, die mutig ein kur­
zes Bad im eiskalten Wasser nahmen. 

Der Josesifeiertag in Stlft. Am DienS. 
tag vqvmittagS und nachmittags herrschte 
am Josefiberg ein regeS Leben und Treiben. 
Zur J^estkirche wanderten große Men­
schenscharen Auch die Stadt war sehr be­
lebt. Der Slow. Gewerbeverein in Celje 
veranstaltete einen Gewerbelag. Nach einem 
Gottesdienst in der Pfarrkirche hielt in: Sa­
lon des Hotels „Europa" Schulverwalter 
Herr I. Bizjak einen Vortrag über die „Ge­
schichtliche Entwicklung der gewerblichen 
Fortbildungsschule in Celje von ihrer Grün 
dung im Jahre 1883 bis heute" und der 
BereinSsekretär Herr Aabkar einen Bor-
tW Über die Stellungnahme der Gewer-
betreibmden zum acht- und zehnstündigen 
Arbeitstag. Am Dienstag nachmittags 
wurden zahlreiche Ausflüge in die sonnige 
Natur unternommen. 

e. «US der Polizeichr,«il. Die 40lährige 
Maria K o n e e aus Negonje bei RogaSika 
Elatina traf mn SamStag mit deni Zuge 
in Celje ein. Da sie einen starken Schwäche­
anfall erlitt, mußte sie ins hiesige Kranken­
haus überführt werden. — Am Mittwoch, 
den 20. d. M. um halb 2 Uhr nachts wurde 
am hiesigen Bahnhof die 2Sjährige Johanna 
K. aus Bukovei î Pwj wegen Landsttei-
cherei und Verdachtes geheimer Prostitution 
verhaftet. Wegen Landstreicherei ist sie be. 
reits dreimal vorbestraft. Aus Zagreb, wo 
sie sich herumtrieb, wurde sie bereits drei-
oder dermal in ihre Heimatsgemeinde ab­
geschoben. — Am Josefitag wurde auf der 
König Peter-Straße der 22jährige Feldar­
beiter Mijo K. aus DrZlimuree wegen Land-
preichcret verhaftet. 

in 19:27.S und verbesserte damit die von 
seinen» Landsmann Ritola im Jahre 1923 
an gleicher Stelle aufgestellte Weltbestlei­
stung um 2 Zehntelsekunden. Schon bei drei­
einhalb Mellen hatte der Finne mit 17:0S.4 
den. von Kohlemainen gehaltenen Rekord 
von 17:11.6 unterboten. Einen fesselnden 
Verlauf nahm der Lauf über eine Meile, in 
ivelchem Ray Longer, Lermond, Purje und 
Wide starteten. C o n g e r, der Hallensve-
zlalist, gewann in der ausgezeichneten Zeit 
von 4:13.4 vor Lermont. ^n g. Plah be­
legte Purje vor Wide. 

: N<«er Weltrekord im 24.Gtunde«-«u-
tOsah?en. Auf der Pariser Autorennbahn 
haben die Fahrer Heldrig-Eysto n und 
Kaydon einen neuen Weltrekord im 24-
Stundenfahren aufgestellt. Sie haben auf 
einem EhrySler-Wagen 279S.Ü75 Kilometer 
zurückgelegt, in der Stunde durchschnittlich 
116.44 Kilometer. 

: Die F«tzd«»>spieler »erden numeriert. 
Der Polnische Fußballverband will bei gro­
ßen Wettspielen die einzelnen Spieler 
Nummern tragen lassen. Beim Eishockey ist 
ein Spiel ohne Numerierung der Spieler 
kaum denkbar, freilich ist Eishockey weit 

schneller als Fußball. Auch beim Rugby 
wurde die Numerierung schon mit Erfolg 
versucht. Sie wird sicherlich auch beim Fuß­
ball Freunde finden. 

: «och««ls NennMrk—Los A»geleS. Am 
31. März erfolgt in Newyork der Start zum 
zweiten Transkontinentmarsch durch Ame­
rika, dessen Ziel diesmal in LoS Angeles ist. 
In die Meldeliste dieses über rund bv00 
Kilometer führenden Wettbewerbs haben sich 
u. a. der olympische Marathonsieger El 
Quasi, der vorjährige Gewinner von LoS 
Angeles—^Newyork, Payne und der Jta-
loamerikaner G a v u z.K i eingeschrieben. 
Der Start zu jeder ^eSstrecke erfolgt 
nachmittags um 15 Uhr; wer His Mitternacht 
das Etappenziel nicht erreicht hat, scheidet 
aus. Die Bewerber haben täglich ungefähr 
50 Kilometer zu bewÄtigen. 

gekt krau ^nklle lung, 
geb. Vle trüker »o 
makevolle Va»ckordeit, 
äas onitrengeyile Kum­
peln un6 l̂ elden un6«!«» 
gro^ ßtdt 
es keute bei ikrnlcktmekr. 
kür tie 
i n  Ku r i e r?e i t  a l l e i n .  

Äagrcher Bvrfenwoche 
Beöenlod« MirtimG d«» Devisolchatzes der N«No««lb>i»» 

Sch«rser«>mpf »W d«> «»r» »er 
W.  Zag reb ,  20 .  Mä rz .  

Spott 
: G. A. Rapid (̂ «endesprechung). Die 

für Freitag, den 22. d. M. im Hotel „Pri 
zamorcu" festgesetzte Besprechung wird mit 
Rücksicht auf den Stadlmay - Abend im 
Kasinosaale verschoben und wird der nächste 
Termin im Laufe der nächsten Woche be­
kanntgegeben werden. 

^ «. ». SvOhod«. Sämtliche Spieler ha­
ben sich Freitag zuverlSsiig zwecks Ausstel­
lung für das sonntägige Meisterschaftsspiel 
gegen S K. Maribor im BereinShauS ein­
zufinden. — Der Ausschuß. 

: Der Beograder Sportklub in Prag. Koni 
Menden Samstag spielt der Beograder Mei­
ster B.S.K. in Prag gegen „Sparta" und 
am Sonntag in Prestojov gogen den dor­
tigen Sportttub. 

Auf dem Geldmarkt hat die Lage in der 
vergangenen Woche keine nennenswerte Acn 
derung erfahren. Nack) dem Auswei'se der 
Nationalbank vom 8. März hat die 
Metallunterlage eine Verminderung nu? 4.6 
auf 289.7 Mllionen Dinar erfahren. Hin-
gegen steigerte sich der Wechfeleskomptt: und 
der Lombard auf Wertpapiere um 21.7 auf 
1635.7 Millio«ien Dinar. Der Banknotenum 
lauf hat eine Steigerung um 85.9 auf 5252.3 
Millionen Dinar erfahren. Im Lauf? d?s 
Mona ts  Mä rz  w i r d  de r  Dev i sens tock  
der Nationalbank durch Zufluß von iZ Mil­
lionen Schweizer Franken aus der Anb îhe 
der Staatshypothekarbank sowie aus der Re­
alisierung der zweiten Tranche der Schwe­
denanleihe im Ausmaße von 1.5 Millionen 
Dollar eine wesentliche Stärkung erfahren. 

Auf dem Bankaktienmarkt war die 
Grundtendenz auch in dieser Bcrichtswoche 
freundlich. Zu größeren Umsätzen in Bank-
papleren kam es nicht, da für eine 
von Bankwerten zwar Nachfrage herrschte, 
doch mangels Ware sich ein Verkehr nicht 
entwickeln konnte. So verzeichneten Aktien 
der Kreditbank weiterhin Geld bei 93, Lai­
bacher Kredit bei 126, Volksbank Fiume bei 
160, Gewerbebank bei .'W, Internationale 
57.50 und Ravnagora 80, ohne daß in die­
sen Papieren Ware auf dem Markt gelangt 
wäre. Jugoslawische Bankaktien verzeichne­
ten auch in dieser Berichtswoche Schlüsse zu 
94, Serbische Bankaktien te«^dterten auSge. 
sprachen fest. In diesem Papier manaekt eS 
anlialtend an Ware, sodast das Jnstiwt 
selbst, um die drängendste Nachfrage zu b<-
friediqen, aus seinen Beständen Ware auf 
die Börse bringen muß. In dieser BerichtS-
woche wurden Schlüsse zu 156 getätigt, doch 
schnellte der Geldkurs bald auf 157.50, wäh­
rend Ware nicht unter 160 notierte. Auch 
Aktien der Nationalbank verzeichneten feste 
Tendenz. Das Papier wurde in dieser Ve-
richtSwoche ex Kupon (400 Dinar) notiert . Rurmis neue Weltrekorde. Newyo rk ,  

19. März Eine glänzende Besetzung hatte! Der Geldkurs hielt sich bei 7iÄ,'"während 
das diesjährige Meeting der ColumbuS-Rit- Ware nicht unter 7150 notierte, 
^r aufzuweisen, das SamStag im Madison In Jndustriewerten hielten sich die Un,-
^uar«? Garden stattfand. In glänzender ^ sähe in den aewoknten Grenzen. Holzwerte 
Versaisung îek Nurmi 4 englische Meilen I toaren zu beljauvteten Kursen notiert. Gutt-

mannaktien blieben bei 200 bis 205 umsatz­
los, während Slawexaktien Schlüsse auf 
KursbasiS von 101 verzeichneten. In Slavo-
niaaktien kam es in dieser Berichtswoche zu 
keinerlei Umsätzen. Für Schiffahrtswerte 
zeigte sich ziemlich starkes Kaufinteresse. Du-
brovaeka tendierten fest bei 500 bis. 505, 
Schlüsse 505, Jadranska Plovidba verzeich­
nete Schlüsse in fester Kurstendenz 580 
bis 600. Unionmiihle Osijek wurde zu Kursen 
von 193 bis 195, Sarajevo Bier zu 230, 
Trifailer zu 470 und Zuckerfabrik Osijek zu 
475 qekiandelt. In Aktien der Broder Wag­
gon fielen Schlüsse bei 300. Die übrigen Jn-
dustriewerte blieben im allgemeinen auf dem 
vorwöchigen Kursniveau und umsatzlos. 

Auf dem Staatswertemarkt kon,^entricrte 
sich das Interesse auf die Kursgestaltung der 
Krieasentschädigunasrente. Auf dem Vcogra 
der Platze entwickelte sich ein scharfer .^ampf 
zwischen einer .Hausse- und einer Baisse-
gruppe. Die Naissearuppe verzeichnete inso-
ferne einen leichten (Erfolg, als der Kurs der 
Kriegsentschädigunqsrente in der ersten Hälf 
te der Berichtswoche eine .Kleinigkeit nach 
lies;, doch scheint geqen Wochenende die 
Haussepartei, deren Bestreben darin liegt, 
durch Aufnahme von Ware den Kurs zu hal 
ten, an Terrain gewminen zu liaben. da ae. 
gen Wochenende wifderî m eine leichte Ne 
fostiguna des Kurses ei«itrat. Nui dem l̂ a 
greber Platze war von diesem ^tetaduell nur 
wenig zu fühlen. Der Kurs richtete sich zwar 
auch hier nach dem Kurstnnd des Papiers in 
Beograd, doch wurden namhaftere Umsätze 
auf dem Zagreber Platze nicht getätigt. Hin 
aegen werden die Engaaements auf dem 
Beograder Matze auf über 100 Millionen 
Nominale geschaht. Die weitere Entwicklnng 
des ^tetakurses wird von den Verhältnis 
sen auf dem Geldmarkte abhängen, wie auch 
von den verfügbaren Mitteln, die die bei 
den Gruppen in Boograd in diesem Kampfe 
zu binden vermögen. — Ieivestitionsanleî e 
wur^e in dieser Berichtswoche ex Kupon 

Dinar) zu 87 bis 8^ notiert. Agrar 
schuldverschreibungen blieben bei 54 bis 55, 
un/nerändtrt. 

Auf dem Devisenmärkte kielten sich die 

Umsätze in engen Grenzen. Die National-
bank mußte auch in dieser BerichtSwoche mit 
^nterventionsabgaben eingreifen, doch hiel-
en sich diese Abgabm mit Rücksicht auf den 
tarken Zustrom von Privatware in engen 
Grenzen und erreichten kaum 50^ bis 55 
Zes Gesamtlmfordernisses. Die Kurse der 
einzelnen Devisen waren stabil. 

Xkeater«,»Kunst 
Raltonalthealer in Marlbor 

Donnerstag, 21. März um 20 Uhr: „Ro­
meo und Julie". Ab. C. Kupons. 

Freitag, den' 22 März: Geschlossen. 

Samstag, den 23. März um 20 Uhr: „Po-
lenblut". Ab. A. Kupone. —>»»«" , 

Kino 
Bitrg-Kino. Heute, Donnerstag, zunl letzten 

Mal: „Looping the Loop". Pracht­
v o l l e r  Z i r k u s f i l m  m i t  W e r n e r  K r a u ß  
und Jenny I u g o in den Hauptollen. 
M Freitag bis einschließlich Sonntag: 
„Die Flucht aus der H ö l l e". 
^utsch'russischer Großfilm mit Gräsin 
Agnes E sterhazy und Gustav 
Fröhlichals Hauptdarsteller. 

Union-Kino: Bis einschließlich Donnerstag: 
„Pat und Patachon" als blinde 
Passagier«' über den Ozean". Lachsalven. 
Ab  F re i t ag ,  den  22 .  d .  „Unga r i s che  
R h a p s o d i e". Bei sämtlichen Vor­
stellungen original-ungarische Zigeuner-
musik. 

Wiffenssplitter 
Afrika besitzt so viel Aequatorialland, wie 

die anderen Erdteile zusammen. 

Der Bandwurm hat einen stecknadilgro-
ßen Kopf, einen zwirnfadenähnlichen HalS 
und je nachdem hunderte bis 1200 und 
l300 Glieder, in deren jedem bis zu 50.000 
Eier enthalten sein können. 

Die Wachtel ist ein erbärmlicher Fliegs, 
noch schlimme steht es mit dem Wachtelkö­
nig. Treten sie aber ihre Wanderungen an, 
wo sie weit fliegen müssen, dann können sie 
plötzlich über das Meer fliegen. 



AÄWV' MMM' M 
> > ' Mir, lSZg^ 

Kleiner /^nreiqer 

Va»t«ch»ischE A>»>Ut de« Stadl 
baimtttfteî  u,ch behördl. autir. 
Bauingenieur» victo» Necetto, 
Maribo^ Kvsarjeva ul. 4l. 
Pläne» lwstenvoranschla«e, Stat-
schlüge. Schätzungen. LWl 
Vrimtleut« kaufe« ihre Etnsttz«. 
Matratzen» Ottomane, Diwans 
sowie sämtliche llmarboitungin 
bestens u. billigt bei I. MimU, 
TapezierergesiAft. Vospolw ul. 
Nr. 36. Alk 

Schuhdoppler sowie Anfettl 
neuer Schuhe jeder Art 
schnell, tadello» und billig 
Leonis. KoroSka resta A. SW? 
Fajanenhenne» tausch« sür Fa-
sanhähne. BlaiiiL, ÄvipoKka ul. 
Crepe de chlae ftk Tanzkrß«^ 
chen in großer Auswahl erhal­
ten Cie schon von üS.— Dinar 
an bei I. T r p i n. Maridor, 
Glcivni trg 17. 

Ich photograpchiere ale<! 
Komme sofort fi'ir: Heim», In­
dustrie- und tzportaufnadmen. 
Neue transportable Lichtanla-
flen. Mcdernste Apparate. Co-
lide Preise, ^otomeyer. '^ospo« 
Ska ulica 39. 19S0 

«UMN MVs 

^ul'LIöevs l̂ Iica 6 

Auch «ie 
brauchen einen Photo«Apparat. 
SpezialHaus ür Photo-BodarsS-
artikel C. Th. Mcyer. Aosp>>ska 
ulic<, 3!1. 

Mechanische Werkftötti jür Re« 
paraturen v. Grammophonen, 
Nähmaschinen, Kinderwagen, 
Fahrrädern. Tigene Emaillier-
ung und Vernickelung, tkt emp­
fiehlt sich Justin Gustinöiö, Na 
ribor, Tattenbochova ulica 
gegenüber Narodni dom. !t^SN 

ZteolMen 

Wer einen Besitz verkmtfen oder 
taufen will, wende sich' an Insef 
GrcZl, Orehova vciS. Post Sliv-
nica bei Maribor. .'»277 

Lchlobbefitt zu kaiifen gesucht. 
Angebote nur von Be-sißern un­
ter „Schloßbesitz" an die Ner-
waltung. .'i203 

TaS größte «sichiiftthau« in 
Maribor, Stadtzentrum, um 2 
Misl. Tinar zu verkaufen. Alle 
AllSkiinfte erteilt nur H. Franz 
Korent. Maribor, Smetanvva 
ulica 48. 3304 
Kleines Hau« mit etwas (Vor-
ten, Stadt ot»er Stadtnäh«, zu 
kaufen gesucht. Anträge mit 
PreiSangak^ unter „Recht bald" 
an die Verw. -MS 

Ä« tauft« lttwcht 

Zerlegbares lkisenb^ wird ge­
kauft. Adr. Verw. 3S2 
reppiche, Perser u. Smyrnaer, 
ßroße nud kleine, zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter „Teppich-
»n die Berw. >^7? 

Z>»el<», asld, eilber-RSn-
zen. falsche Zähne, antike Uh« 
ee kauft zu allerhöchsten Pretken 
I^uwelier Jlaer» Gospotka uli-
<a lk. 

Echter Dal«aL»«»iki S U«» 
»er «wi »t«e bt« »He. »a«^ 
va ul. 7. »tnO H«i. 

glWß 
billig zu v«H»sii,. MietjWiiV-
je»»a ul. Söt«. 

«so 
Eleganz Mckt^ siNftMrhßitV. 
te AeltWODIDWMßtl pVeiDtREL^ 
zu hab^ ein gut er­
haltene» z» »ßchnt 
fen. Modni Sälen, V»d«a 

«A» 

Äu 

Vreiröhren-Nadioapparat» sehr 
billig, sofort zu verkaufen. Adr. 
Verw. itZ^o 

ißettfebeni, chemisch gereinigte, 
^ Din. S8.— pro Kg. Versandt 
voswachn.chm? «"Zstigsten» d kg. 
«ange de< » '̂rat r«<cht. L. 
öroqovî  chem. s^tc^sb-rnretni 
5Mg, IUr. 82. 3104 

> Vßtte«, 
Hirthol,^ mit Einlagen «. Afrik-
inultratzen, Kasten. Härt^olZ» 
I^schnfch mit î̂ , 2 ÄM 
1l>V Din, 6 Seffel, tt^chentre-

SSV Din, Plüsch-Divan 
soo Dw, Ottamane 3«^ Ott»-
mane SvO Din, Aimmerkvedmg. 
schwarz, Salongarnitur u»»d on-
d«e» billig. Zur Anficht am 
Kotovtti tr« < ^ 
Tut erhaltene Scheeib««fttztx 
zu verkcuifen. Anzufragen von 
18—14 Uhr in der ^ttenbacho-
va 24, Tür 2. 3361 

BScheriast«, Hartliolz, Äteiliqer 
Borzinttnerkasten, faist neu, gr. 
Kanzleikalsten, 7ladiger Schreib» 
Nsch, Harthas Schwsdiwan m. 
Plitschiiderzug, 2 harte M.'id^»r-
kasten 2tür.» 10 einzelne ttasten, 
4 Schubladckastcn, W Betten s. 
Einsätze, 2 neue Strohsäcke, ge-
süllt, 2 schöne Bettüberdttken, 
kärbig. Anzufragen Stroßmaser 
jeva ul. b. Hofgebäude recht». 
1. Stock. 33üö 

Schöne weiche Ä!»lafzi«mer«i> 
richtung, Blumenesch«. Tischlerei 
Ciril RazborSek, Ttro^majerje-
va b. VÜ8 

Reinrassiger SffiH, 3 Wochen 
alt, um 300 Din zu verkaufen. 
KoroSla cesta 30. A4S 

Gute Sorten-Ae l̂, jedoch et­
was vou der Kälte n^tgenom-
men, werden von 5 Kg. auf­
wärt» mit 3 Diu K^. abgege­
ben. Ig. Tischler, Meksandrova 
testa 19. 334? 
Out erhaltenes Z^trnb mit 
Scharlachlampe n't billig abzu« 
geben. GospoSka ulrra 2-l. s^ri» 
^r. 3341 

Harmeniika, chromatisch, für 
Anfänger l^onderS geeignet, 
sehr billig. Meljska cesta S7/l. 

3337 

HW» »ich aufs Vett genmn-
M««. D»rt auch ein î üe^tisch 
«it 4 Eteckerln zu verkaufen. 
Tattenwvl»« IS/3.. Tür 17. 

NüS 
A«»ei wird an ein 

FrGnlein ober al» Lokal für 
et« Gchnettzertn vergeben 

57, ßilelonie. 

vte^tzentr 

UMa tvg 1. 

eleitt. Licht. 
Hiettböden, sep. Etn-

rum, an einen 
zu vermieten, 

en bei Yerd. 
retz^chäft. Kralta 

3344 
zweifenstrige» möbliertes 
, event. mit Verpfle­

gung, ab 1. April zu vermieten. 
«Äeska cesta 19/1. 3.^42 
Steine», zweibettige», schöne» 
Aimmer ab !. Mai M vermie­
ten. Anzufragen FvaneiSkau?!., 
ul. S1, 1. St., Tür 4. 3338 

4 Ai««er als Wohnung oder 
Kanzlei und ein mbbl. Zinlmer 
sofort zu veraeben. HanSmeiste-
,in„ Ltco^ajerjeva «. :'-329 

Schiwe» Zi««er, mit o^. ohne 
Küchenb«nützunq, zu vermii'ten. 
Adr. Berw. ^28 

Separ. möbl. gl««er mit i^a-
dezimmerbenützung in der Mo-
sposka ulica zu vermieten. Äns. 
Berw. 3.US 

Äu «M« eifticht 

Wer gidt eine Weh«»« dem­
jenigen, der dafür Schlosserar-
beiten verrichten möchte. An­
träge unter „Tüchtig 8" an die 
Berw. 

Schön möbl. Zimmer, streng 
sep., ruhig, von besseren jungen 
^r»^ î cht. Zahle bis 400 D. 
Adr. verw. 3323 

«»«»»eeftiche 

Veßere» Arilulein, kaufmännisch 
gebildet, in alle?! l»äuslichen 
Arbeiten versiert, sucht passende 
Stelle, ev. nimmt Stelle ils 
Verkäuferin oder KaMerin. An­
träge unter „Tute tnaft" an 
die Verw. ^2Äk 

Suche Stelle als Hoteldicner. 
Bin 24 Jahre alt, habe mehr­
jährige Zeugilisse al» Hoteldie­
ne" Schankbursche. Adresse 
in der Berw. 3363 

L schtvarze Hosen, eine strack« 
Weste, feinster engl. Kammgarn, 
sür schlanken .<Kerrn, u. 1 Paar 
neue Hervenschuhe Nr. 40 sin^ 
billig abzugeben. Gl>spo«ka b8. 
l. St., Tür rechts, zwiskl>en 10 
bis 12. u. 14—18 Uhr. 3SSS 

Offem SteHk« L schtvarze Hosen, eine strack« 
Weste, feinster engl. Kammgarn, 
sür schlanken .<Kerrn, u. 1 Paar 
neue Hervenschuhe Nr. 40 sin^ 
billig abzugeben. Gl>spo«ka b8. 
l. St., Tür rechts, zwiskl>en 10 
bis 12. u. 14—18 Uhr. 3SSS 

Aräulei«» der slowenischen und 
deutschen Tprac!^ mächtig, wird 
ab I. April zu Kindern auf»^«-
nommen. Adr. Verw. ^>342 

Damenrad billig zu verkaufen. 
Alelsandrova 55, Part., Tür 1. 
reäits. 

Tüchtiger Ober oder Zahlkellne 
rin sowie zw?t fesche Austrüge« 
r'lunen werden im Parkcafe 
skr die Easic>n aufgenommen. 

33<Z Mehl»iir«er verkauft Iazbec, 
Maribor, Tr!avna cesta Ä/S. 

3327 

Tüchtiger Ober oder Zahlkellne 
rin sowie zw?t fesche Austrüge« 
r'lunen werden im Parkcafe 
skr die Easic>n aufgenommen. 

33<Z Mehl»iir«er verkauft Iazbec, 
Maribor, Tr!avna cesta Ä/S. 

3327 
Alleinstehender .Herr sucht allere 
yrau zur Führung des HauS. 
Haltes in der Nähe der Stadt. 
Genaue Informationen bei 
Frau AoprivKek, GoSposka ulira 
4g, 2. Stock. i'31« 

Tltchtige Gtenetypiftin, welclze 
die serbokroatisch und deutsche 
Sprüche in Wort und Schrift 
beherrscht und auch Cyrittira 
kann, wird sür ein Unterneh­
men in Serbien l^esucht. c?^ehalt 
200 Din. Reisespesen werden 
vergütet.' Es wird nur auf tlich-
tige und anständige Bewerberin 
nen reflektiert. Offerte an die 
Verwaltung unter „Serbien". 

3291 

Alm-Heu 
eigene Fechsung, hat abzugeben 
einige Waqgon Schuller, Slo-
venjgradec. 3322 

Alleinstehender .Herr sucht allere 
yrau zur Führung des HauS. 
Haltes in der Nähe der Stadt. 
Genaue Informationen bei 
Frau AoprivKek, GoSposka ulira 
4g, 2. Stock. i'31« 

Tltchtige Gtenetypiftin, welclze 
die serbokroatisch und deutsche 
Sprüche in Wort und Schrift 
beherrscht und auch Cyrittira 
kann, wird sür ein Unterneh­
men in Serbien l^esucht. c?^ehalt 
200 Din. Reisespesen werden 
vergütet.' Es wird nur auf tlich-
tige und anständige Bewerberin 
nen reflektiert. Offerte an die 
Verwaltung unter „Serbien". 

3291 

Tin modernes Portal, gut- er­
halten, 7 m lansi, 4 m hoch, 
Rollbalken, ist billig zu v'erkau-
sen. ?!»izufragen Äovak, Sme-
tanova ul. 62. ?»23E 

Alleinstehender .Herr sucht allere 
yrau zur Führung des HauS. 
Haltes in der Nähe der Stadt. 
Genaue Informationen bei 
Frau AoprivKek, GoSposka ulira 
4g, 2. Stock. i'31« 

Tltchtige Gtenetypiftin, welclze 
die serbokroatisch und deutsche 
Sprüche in Wort und Schrift 
beherrscht und auch Cyrittira 
kann, wird sür ein Unterneh­
men in Serbien l^esucht. c?^ehalt 
200 Din. Reisespesen werden 
vergütet.' Es wird nur auf tlich-
tige und anständige Bewerberin 
nen reflektiert. Offerte an die 
Verwaltung unter „Serbien". 

3291 

Lpeisezimmier, komplett, billig 
M verkaufen. Adresse in 
Verw. 3274 

Alleinstehender .Herr sucht allere 
yrau zur Führung des HauS. 
Haltes in der Nähe der Stadt. 
Genaue Informationen bei 
Frau AoprivKek, GoSposka ulira 
4g, 2. Stock. i'31« 

Tltchtige Gtenetypiftin, welclze 
die serbokroatisch und deutsche 
Sprüche in Wort und Schrift 
beherrscht und auch Cyrittira 
kann, wird sür ein Unterneh­
men in Serbien l^esucht. c?^ehalt 
200 Din. Reisespesen werden 
vergütet.' Es wird nur auf tlich-
tige und anständige Bewerberin 
nen reflektiert. Offerte an die 
Verwaltung unter „Serbien". 

3291 
ÄVl dktMltlkk 

Alleinstehender .Herr sucht allere 
yrau zur Führung des HauS. 
Haltes in der Nähe der Stadt. 
Genaue Informationen bei 
Frau AoprivKek, GoSposka ulira 
4g, 2. Stock. i'31« 

Tltchtige Gtenetypiftin, welclze 
die serbokroatisch und deutsche 
Sprüche in Wort und Schrift 
beherrscht und auch Cyrittira 
kann, wird sür ein Unterneh­
men in Serbien l^esucht. c?^ehalt 
200 Din. Reisespesen werden 
vergütet.' Es wird nur auf tlich-
tige und anständige Bewerberin 
nen reflektiert. Offerte an die 
Verwaltung unter „Serbien". 

3291 
ÄVl dktMltlkk Eine nette, jüngere V^ienerln, 

die auch etwa» kochen kann, 
wii^ für sosort gesucht. Arbeits­
zeit von 7—17 Uhr. Adr. in 
der Veno. 3AüS 

Bursche für bessere Arbeit wird 
aufgenommen. Mariborska tek. 
stilna tvornica, Melje. 

Hansmeifterlente, kinderlos, wer 
den ab IS. April im Scherbaum 
Hof aufgenommen. Vorzustellön 
^m»tag von 3—4 nachm. in 
der Kanzlei Scherbaum. »S2b 

Schöne reine Zweizimmermoh-
nung mit Küche gegen Ablöse 
der neuen Möbeln ab April 
zu vergeben. Tattenbochova ul. 
21, «1. St., link?. 3243 

Eine nette, jüngere V^ienerln, 
die auch etwa» kochen kann, 
wii^ für sosort gesucht. Arbeits­
zeit von 7—17 Uhr. Adr. in 
der Veno. 3AüS 

Bursche für bessere Arbeit wird 
aufgenommen. Mariborska tek. 
stilna tvornica, Melje. 

Hansmeifterlente, kinderlos, wer 
den ab IS. April im Scherbaum 
Hof aufgenommen. Vorzustellön 
^m»tag von 3—4 nachm. in 
der Kanzlei Scherbaum. »S2b 

Möbl. Zimmer, clektr. Licht, 
ist sofort oder ab 1. April zu 
vermieten. ?lnzttsrakien von 13 
bis 19 Uhr IoZe VoSnjakova 
19/1, rechts. 8SÜZ 

Eine nette, jüngere V^ienerln, 
die auch etwa» kochen kann, 
wii^ für sosort gesucht. Arbeits­
zeit von 7—17 Uhr. Adr. in 
der Veno. 3AüS 

Bursche für bessere Arbeit wird 
aufgenommen. Mariborska tek. 
stilna tvornica, Melje. 

Hansmeifterlente, kinderlos, wer 
den ab IS. April im Scherbaum 
Hof aufgenommen. Vorzustellön 
^m»tag von 3—4 nachm. in 
der Kanzlei Scherbaum. »S2b Möbl» Zimmer, elektr. Licht, 

sep. Eingang, an ein Fräule^ 
zu vermieten. Wildenrainerseva 
ulica 8, Part., Tür 4. L3SÜ 

kleines Zimmer zu vergeben. 
Vrazova 2, Part, links. 33Ü9 

Eine nette, jüngere V^ienerln, 
die auch etwa» kochen kann, 
wii^ für sosort gesucht. Arbeits­
zeit von 7—17 Uhr. Adr. in 
der Veno. 3AüS 

Bursche für bessere Arbeit wird 
aufgenommen. Mariborska tek. 
stilna tvornica, Melje. 

Hansmeifterlente, kinderlos, wer 
den ab IS. April im Scherbaum 
Hof aufgenommen. Vorzustellön 
^m»tag von 3—4 nachm. in 
der Kanzlei Scherbaum. »S2b Möbl» Zimmer, elektr. Licht, 

sep. Eingang, an ein Fräule^ 
zu vermieten. Wildenrainerseva 
ulica 8, Part., Tür 4. L3SÜ 

kleines Zimmer zu vergeben. 
Vrazova 2, Part, links. 33Ü9 

Sin bis zwei geübte L<»tt für 
Ausschneiden von Obstbäumen 
fo^ gesucht. Anmelidungen bei 
TwickeUsche Vutsvevvaltung, 
Grajski marov, MarÄor. LN4 

Möbl. oder unmöbliertes Kebi-
aett mst Verpflegung sofort zu 
vermieten. Anzuftagen Stroß-
maserjeva b. Hofgebälide rechts, 
1. St. ' V»4 

Ot«be««Hhch»>. welches 
in Stellung gewesen ist, wird 
mit 1. April gesucht. Vierte an 
M. ^m^burg, Glov. Bistri-
ea. 

Braver wird aufge-
n»m«e« bÄ KupftBchmied 
Sutiö, ««»ensla ul. 18. »L0« 
Irtetß« fiir Zementröhren »ird 
au»no««en. Keba«, Aaöje-
S«M4 S»8S 
Ft» bauernd »ird in fleitzhges, 
«ines MMche» f<i >>is ge­
sucht» da» deutsch spricht und 
all» häuslichen Arsten ver­
steht. Lehn SM Din. Anträge 
an Angenieue Dragatin Stru-
i!î  idiprwnies-foilOdvor, Hrvat 
ska. 
Anstitndige» WAche», das arch 
in häuslichen Arbeiten tätig 
sein mu^, wird zu eimm 3fähr. 
MSidchen gesucht. Kenntnis det 
troat. und deutsche« Sprache er­
forderlich. Anträge an Audolf 
Appler, Ludbreg via Bara»din. 

M4 
LchrmQchi» für Damen'chnei-
dergeschSft wird aufgenomMn. 
Adresse in der Perw. * 
»sssss»«»»»« 

AiMittnckeft wurde Montag 
abenbs von Doktor in drug bis 
vojaöniiika ulieq ö verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung 
vo^asniSka ö, Ssaßzar. SSTV 

Korrtspovb«« 

vitM», 49 Jahre alt, m^t 
300.0(j0 Dinar Bargeld, möchte 
nÄt einer Realitätenbositzerw 
ohne Ainder, 38—S2 Jahre alt, 
in lkorrsspondenz > treten. Anträ­
ge mit Adreßangabe unter 
„Handwerker" an die Verwalt. 

. . SSW ^ 

ImWlMIM 
»veden elnxelenfft,. »tU«r 

dekennt de»l« (Zuetttßt. per KÜd 

oii» 30'- dl» S» -
l)eUkLte5se N. SupsntlL 

Sv»oo5lea 32. 

^ UU ^ 

llsrillüe! 
Otterte an 8up»nüö in 
^aribor, (losposk« ul. 32. 

W» 
Z wenig gebrauchte Futterschnei 
demaschinen, Pariser Fuhrwa» 
gen, Paradeschlitten, Geschäfts­
pudel mit Läden, ca 3 m lang, 
Stkllage mit 4 Fäckier fiir eine 
Bäckerei, Stellage mit Mehlfä­
chern, großer eiserner Ofen, 10 
große gehobelte leere Kisten. 
Anzufragen bei Othmar Gchei-
chenbauer, Vt»i, Krempljeva 
ulica. A290 

«mpfieilk 3Z5t 

lt. kox.Llavmtrx. 

0e»v«ssea »rüüte Xu'vkl  bei  

»uOO??»vü>inttck aie6<r«n prei»«n 

««»»»^«»A vllN so -
dl» »vr ketnite» yaeUtilt. 

v!e »lle »aperen in »etk>n»t« ^uivekl 

IWUIM.  

rixiii«?-
Ard«N«« 

in «ler l§««eme 
petk» l. in ^»kidor. ^ 
kekielcwntenvollenikte 
/^ÄsesVe »n: Qr»^no 
po6 je t j e  l a ^ .  
7Rve»k .  ä .  ?  S .  
l.jud^». »enden. 

k«ult m»n det 6er film» 

jetrt l̂ewenäksv» e. iS. 

klessnr, 

un6 pr«IiWvnII>k«it 

sincl cZie snerkinnten Vorkaue äes 

Velclvitlun«»k»u>«« l.SVV 

KnNGNAtk«>E 50^ 2463 

N«sr«n>^vra^e von via 2SV LlV'-ß 
ZZ03S0'>» 4S0K6V'» u>6 »o veiter» 
I(n»bE>>^n?ake von vi» 7<^» »utvRrt«» 
>V»»el,E. NMe, 5ciiulie, Kei»a»el,ir«e. 
Stfümpw» 5oekea, Kf»tzk»tt«a u»U. aur bei 

IM Nckl. WM». »Ml m«. 

kilkllll«»! 
?u  l l »u t«n  oäe r  »u  p i ek ten  s«»ue t i t .  
/^ntrSxe unter .(Ileicli" sn äie Veris. 3)26 

vo» vin 90'—. 1Z0 — ui«f. 
tziGerDNW«»»»« . . i90—. S0k) -. ZSo-. 4»0'-u»v. 
»lat», Ile»W»ßß«n, 5ckuke. Loeken UNÄ 8t»ampke. 
Kekren>e»,1ime 8p»r!ef»toe1re u»v. ««» »« bei 

» S019 

kautionsMig, verheiratet, mit 
Naldzucht vertraut, per softrt 
gesucht. Anträge gn velepoW-
vo Hpodnji Berlotnik, 
8oitanI?Vekevode. 

HSVaf' 6ie VN» »nl»SIic!l äes «ekveren 8cdjcks»!ssckil»^ -uxe-
^ Kommenen i»kireiclien Keveise vqrmer ^nteiin»kme, »o«ie 

äem Li»end»dnes-^u»jk- unä Qessnxvereine ia? clle IttueredSre 
tiekßkerailst 

«4 ?»I>»U»« VÄseie 

l , ^ > - > . 
ekßt«>«l»ilt«»r «»ä lilr äl« l(O ,̂ilUoo v«e»«votiNeIi: Uöo tî SpeK. Vnielr -iiiirtdor»»» <t»il«ni»« I« i»t»rldor. « kv» ösi, ««» sw Vr««  ̂

WDeillekt viksktv Lt»»ko — 0«Î  W«ck«Ii»tt I» 


